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Nr. 146. 

N Mnoſtenpunt in Mochen medergefhegen 
Kampfe zwiſchen der Reichswehr und den Nationaliſten. —Hitler und Ludendorffverhaftet. 

Wien, O. November. (Bat) Die Neue Freie 
Zreſſe verigtet iber den Siaait fireſch in München bol⸗ De Einzelheiten: Während der Rebe Kahrz im Bräu 

z erſchien Hitler mit einem Revolver in der Hand 
im Seaie uud fruerie einige Süſſe in die Luſt ab 
worauf er bekannigab, daß die boyriſche Reglerung ge⸗ 
ſtäarzt ſeij und die nallonale Reoolution und 
i*ee natlignale Diktatur geſiegt hätlten. Nach 

dleſen Worten drangen in den Saal Bewoeffnete ein. 
Liiler degab ſich w in Kahr in den anllegenden Saal, wo 
auoch General Loſ ſo w erſch en. Miniſterprã ident KQuil⸗ 
Ung, der Jrnenminiſter wie auch Mumiſter Nitta 
wurden verhaftet. Nach der Rückkehr in den Sea 
dille Hiller mit, daß Kahr Statthalter der 

onarch ie in Bayirn ſein werbe. Nanmehr fündete 
S dle Abſetzung der Berliner Regieruag und des 
Reſche praſidenien Eberian. Es werde eine deutſch- 
natibnale Reglerung gebildet werden, die ojfort 
die Drganiſterung einer deuiſchnationalen Armee auf⸗ 
nehmen werd⸗ Die Leitung der vorläufigen Regierung 
werbe er ſelbſt, das Armeekommando Gereral Suden⸗ 
dorff, den Poflen eines Reickswehrminiſters General 
Zofſon und den Poſten eines Poiijgeiminiſters Oberſt 
Seifert übernehmen. Sitler fragte hierauf die Ver⸗ 
ſammellen, ob ſie mit eiver ſoichen 8ölung zufrieden ſeien, 
was ſie begeiſtert bejahten. Kahr ſtellte nunmehr die 
deue Reglerung vor und er lärle, daß er das Mandat 
zines Sialthaliers der Monarchie zum Wohle Deulſch⸗ 
lands und dea bayriſchen valerianbes annehme. 

Wien, o. November. (Pat.) Das Neue Wiener 
eurnal* meldei aus ünchen, daß ſämtliche? nallonalen 

erbände davon in Kennlnis geſetzt wurden, daß morgen 
Marſch nach Berlin angetreten werden ſolle. 

Berlin, o. November. (A. W.) Das Gelingen des 
Slaalsreihzs in Bowern bängt ganß davon ab, weſch 

Auig die Reichswehr einnehmen wird. Wenn 
ſich auf die Seite der Aufſtändiſchen ſiellen ſollle, 

dann iſt der Marſch auf Berlin ein Wert der 
nächſten Stunden. Sollle die Reichswehr dazegen den 
hay hen Pulſchiſten den Gehoerſom verweigern, 
lo it e möð zlich, daß der Staatẽ ſtreich noch vereitelit wird. 

Muͤnchen, 9. November. ( A. W) Das Verhalten 
Zahrs im Staalsſtreich Hitlers iſt überaus zwet⸗ 
deutig. Einerſeits iſt der berenn, den Vvoſten eines 

xiſchen Staaſschefs anzunehmen, andrerſeit? ſoll er 
cbir den Befehl erteilt haden, Hiller und Ludendorff zu 
erhaften, dies damit erklärend, daß er aufänglich 

Gewalt habe weichen müſſen. 
Berlin, o. November. (Pat.) Vom Obeꝛbürger⸗ 

meifter Närubergs entſandte Funkentelegramme melden, 
Generellommiſſar Kahr, General Loſſow und Oberſi 

Seifirt ausgeſagt baällen, ſie felen in der vergangenen 
Sacht gezwungen worden, ſich mit dem Vorgeben 
Adendorffs und Slilers einverſtanden zu erllären 

hr, ſo beſagt die Depeſchꝛ varurteile dieſe Be 
Segung und hoffe, im Laufe des heutigen Tages den 
dis unterdrücken. Seinen Standpunkt 
Abe er ſoſort der Reichewehr mitleilen laſſen, damlt eẽ 
F inen Nißverſtändniſſen lomme. Kahr hat allen Kreis— 
hörden den Auflrag erteilt, über die Päſſe der Mit 

Lider der Organiſatlon Oberland“ die ſirengſte Kon trolſe 
üben. Dergleichen hal er den Beſehl zur Ver— 

Jaftung Ludendbdorffs und Sitlers erlaſſen. 
Berlin, 9. November. (A. W.) Den lehzten Mel⸗ 
Engen zufolge leiſten die Stoßirurpe Hillers nur noch in 
wel Gebãnden Widerſtande in der Reihawehrkommandan- 

und im Bräuhaus. In welchem dieſer Gebäude ſich 
duler vund Ludendorff befinden, iſt unbelannt. Gexüchten 
Molge ſoll Ludendorff verwundet worden ſein, wäh—⸗ 
ebd andere wieder beſagen, daß er enlflobhen ſei. Jeden⸗— 
ſe dinß ſeſtgettenn werden. deß die Rels owehr ſi 
gegen Hiler gewendet hat, ebenſo hat fich auch das 
Kerhalinie Kahrs zu ungunſten der Puilſchiſten geklärt. 
— — — des Aufſtanbes kapnn in 

her Zat erwartet werden, da ſich wiſchen den All 
eutſchen, d. h. den Anhängern Ludenborfis und 

Hitlergs, und den Monarchiſten mit Kahr und 
Miniſterprãſident Knilling an der Spehe, Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten hetautgeblldet haben. 

Nürnberg, o. November. (Pat.) Wie das Wolff 
Büro aus München meldet, wurde General Luden- 
dorff verhaftet. Vor dem Präſidentenpalaft iſt ee 
zu einimim Zuſammenſtoß mit den Natioralſoiallſten 
gelommen, wobel 14 Perſonen getätet und ſchwer ver 
wundet wurden. Das Gebäude der Reichtwehrlomman⸗ 
daniur wurde von Kapitän Rohnm bedingunzslos über⸗ 
geben. 

Berlin, 9. Nevember. (Pat) Ein um 6 Uhr 
abends erlaſſenes amtliches Kowumuniqusé beſagt, daß das 
Gebäude der Militärlomm andantur in Müvchen, in dem 
fſich Hitler und Ludendorff verſchanzt hatten, von der 
Reichk wehr noch hartnäcklgem Kampf, während 
deſſen beide Seiten bedeutende Verluſte erllllen, 
eingenommen wurde. Ludendorff und Hiller, der verwan⸗ 
det iſt, wurden verhaflet. 

München, 9. November. (Pat.) Gegen Mitiaz 
wurde hier der Belagerungszuſtand verhängt. 
In den Nachmitlagkeſtunden wurden die Nationalſozialiſten 
entwaffnet. Die Macht beſfiſdel ſich vollſtändig in den 
Händen Kahra. Die Mitglieder des Kabinetis Kail⸗ 
ling verbleiben z. T. welier in Haft. 

BDerlin, 9. November. (Pat.) Wie das Wolffs 
Bũuro meldet, kann man den Putſch in München 
als niedergeſchlagen anſehen. Der ehemolige 
Polizeiprãſident Fechner wurde verhaftet. Ellle 
öffentlichen Sebäude in München befinden ſich in 
den händen der geſehlichen Reg erung. In München, 
wie auch ganz Bayern herrſcht Ruhe. 

Die Reichsregierung und der 
Münchener Puiſch. 

Berliu, 9. November. (Pat.) Um Milternacht irat 
in Berlin das Reichskabineti unter Teilnahme bet 
Reichs präſidenlen und der preußiſchen Minlſter zuſammen, 
um gegenüber den letzten Vorfaͤllen Siellang zu nehmen. 

Berlin, 9. November. (Pal.) Im Hlublick auf die 
Vorfalle in Bayern hat die Reichzregierung be—⸗ 
ſchloſſen, den Eiſenbahn⸗ Telephon⸗ und Telegraphenverlehr 
mit Bayern bis zu dem Ausgenblick einzuſtellen, da 
die Ordnung vollſtändig wiederhergeſtellt ſein werde. 

Berlin, 9. November. (Pat.) Reichepräſident Ebert 
bat General v. Seeckt zun Oberbehlshaber der 
Streitlräfte des Reiches ernannt. 

Berlin, O. Nobember. (A. W.) Die Raſchẽregierung 
hat an das deuiſche Vol! einen Aufruf erleſſen, in 
dem ſie ertlärt, doß jeder, der den Slaalẽ ſirelſch m Lande 
unſerſtütze, ein Hoch verrätaer ſei und Teu ſchlind in 
einen Bürgerkreg ſtürze, gleichzeillg auch den Ein— 
marſch der Feinde in Deuiſchland vorberelle. 

Verhaftung von nationaliftiſchen 
Führern in Hamburg. 

Berlin, o. November. (Pat) Aus Hamburg wird 
gemeldet, daß doert die Führer der Nationalſozlaliflen ent⸗ 
waffnet und verhaftet worden ſeien. 

Oeſterreichiſche Beſorg⸗ 
Militãriſche Maßnahmen zum Echut b. Senze. 

Wien, 9. November. (A. W.) Der ſfierreichiſche 
Minifterrat trat zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammen, um über die Vorfälle in Bayern zu berolten. 
Das Reſullat dleſer Veſprechun zen war, daß den Behoör⸗ 
den in Innebruck und Salzburg beſordere Aufträge erlteill 
wurden, die Ausland'päſſe bei der Einreiſe von Bayern 
nach Oeflerreich genau zu kontrollieren. Außerdem wurden 
für alle Jäle ein Regiment Zufanterie und meh⸗ 
rere Batterlen Geſchütze nach Saltburg entſaudit. 

Budapeſt. 
Wien, 9. Nopemher. (Pat.) Dle Slunder be⸗ 

richtet aus Budop ſt, daß dort gegen 100 Verkaflungen 
vorgenommen wurden. Die Verhafitien ſind vorwiegend 
bayriſche Siaelsbürger, die ohne Anmeldung bei der 
Volizei nach Budapeſt zelommen waſen, und die in enger 
Zühlung mit der Gruppe Uljane ſtanden. 
Fraukreichs Angſt vor einer Recht? 

diktatur in Deutſchlaud. 
Wien, 9. November. (Pat.) Die Neue Fr. Preſſa 

berichliet qus Paris: Deſtern fand unter Vo ſit 
Millerands eine Sitzung des Miniſterrats ſtalt, auf der 
neue AInſtruklionen für den framzſiſchen Geſchäftslräger 
in Walh uglon formoliert wurden, die darauf hausgehen, 
daß Frankrelch im Gegenſaß zu ſeinem bisherigen paſſioen 
Standpunkt gegenüber den Vorgängen in Deuſſchlaud 
nun wehr zur eundgültigen Löſung der deuiſchen Probleme 
deneſt ſei. Sodaun beſchloß drr Miniſterrat auf Antrag 
Nill rards, der deulchen Relchtreglernug durch Ver⸗ 
wit lung des franzöſiſchen Geſchäftslträgers in Berlin die 
Erklaärunz zugehen zu laſſen⸗ daß Frantkreich eine Di⸗ 
tatur der Rechtenin Deuntſchland nicht 
dulden werde. Dleſe Erflärung wir d laut der Neusi 
Freien Preſſe“ in maßvollem Tone gehalten ſeln und lei⸗ 
nerlel Drehungen enthaller. Der frau öſiſchen Regierung 
wird ed hierbel lediglich um die Erballung der Demolratie 
in Deuilſchland zu ſun ſein; ſie will die republikaniſchen 
Elemente gegen die milifariftiſche Realllon fiärker. (Und 
wer bat das Auf ommen des Nationalismus in Deutſch⸗ 
land verſchuldet? Die Schrif l) 

Poris, o. Napember (Pat) Tewp meldet, daß 
die Pariſer Reglerung dem frauzdeſchen Geſchäſtir 
lu Berlin die Weiſung etteilt habe, der deniſchen Reichs⸗ 
reglerung wiſſen zu laſſin, daß Franfeeich die Schaffung 
einer Diſtalur der Rechten in Deuiſchlaud aicht 
dulden könne. 

Alliierte Schutztruppen nach Berlin? 
Fraukreich beantragt Maßrahmen zur Sicherheit der 

Fremden. 
Wien, 8. November. Das Acht Uhr⸗VBlalt“ meldel 

aus Paris: Mit Ruckſicht auf die dedrohlichen Zuflänbe in 
Berlin findet in den Kreiſen der alliierien Maͤdie ein Ge⸗ 
dankenaus auſch über die Maßnahmen ſtatt, die man zum 
Schutze der aus ländiſchen Mifſtonen und der 
in Berlin wohnenden Ausländer treffen ſoll. Die frams⸗ 
fiſche Regierung beentragt die Entſendung von 
Schutßdetachements aller alllierten Mächte. 
Auch wird der militäriſche Schuß der wichtlsſien 
Eiſenbahnlinien erwogen. 

Ein Ultimatum an Deutſchland. 
Parie, 9. November. (Pat.) Bekannilich halte Poin⸗ 

caro in ſeinem Schreiben vom 8. Ollober, das er an 
den deulſchen Geſchäfisträger in Varis richtele, im Namen 
der Boiſchafterlonferenz auf die Schwieriglellen hingewieſen, 
die der jinterallilerten Kontrotttommiſſften 
von ſeiten Deutſchlands widerfohren ſind. Die deutſche 
Reicht regierung wurde dorin zum letztenmal zur Ergreifung 
der erforderlichen Maßn hmen aufgefordert, um den frau⸗ 
zöſtſchen und belgiſchen Offüleren eine ungehinderle Erſül 
lung ihrer Pflichien ju gerährleiſten. Poincaré machte ir 
dem Schriiben des weileren auf die ernften Folgen auf⸗ 
merlſam, die die bißherige Haliung der Reichsregierung 
nach fich zehen lönnte, nud ſorderie in kurzer Zeit eine 
Aniwort. In einem neuerlichen Schre ben vom 8 Noꝛem-⸗ 
ber ſtellt Poircars ſeft, daß er auf ſeine vorige Note beine 
Autwort exhalten habe, und betonſ, daß die VBolſchafter 
kouferenz ſpäteſten bis 10. November elnen 
Beſcheid erwarie. * 

pap. In Poſen verſtarb vorgeſtern der Brigade⸗ 
general Siefan de Lakour, Kommandeur des 8 Kop⸗ 
bezirla. 

das Wichtigſte im blatt: 
Offizie AIer Do Narturs — L7o0, ooo p�olu. Wart. 
Der Natioraliſtenputſch in München nie dergeſchlagen 
Frankreichs Augſt vor einer Rechte dikſatur in Teulſchlaud 
Ein Allimatum an Deutſchlanb. 
Za wenig des vergoſſnen Sluts 7ẽ Eellartikel.) 
Blutiage Borfãlle in Tarnow. 
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Zuwenn des verſoſfnen biutsz 
Die Ereigniſſe von Krakau haben bewieſen, daß 

bie Erbi terung der breiten Bevöekerunc sſmaffen 
Polens ihren Hoͤbtpunkt erreicht hit. Die ſturdlich 

wachtende Teuerung im Verein wit der Ounmach 
der Regierung, die nichts unternimmt, das Elend 

nuu ſtenern, haben die ſchon lange glimmende Unzau 
friebenheit der Mofſſen zur hellen Flamme entfacht. 

Die Krakauer Ereignifſe hoaben jedem denkeaden 
Barger die Lehre ertelt, daß der Boden, auf dem 
die polniſche Sej umehrheit ihr Regierungegebdude 
erribtet hat, unter miniert iſt Man ſollte 
glauben, daß eine Ahnung von der Gefahr auch den 
Machthabern der Chjena dämmern muß, daß ſie da⸗ 
her darauf verzichten wird, den geſpannten Bozer 

I noch mehr zu ſpannen, und auf den Scheiterhaunfer 
amt Pulverfaß noch mehr Scheite zu taͤrmen. Ge⸗ 

ſunde Vernunft würde ſo handeln, würde oll s un⸗ 
terlaſſen, was ſchon die eigene Sicherheit gefaͤhrder 
konnte. 

Anders die Chjena. Sie macht wieber einmal 
das Ep ich vort wohr, daß die Götter den mit 
Blindheit ſchlagen, den ſie verderben wollen. An⸗ 
ſtatt das vergoſſene Blut zu betrauern und zur 
Süuhne umzukehren von dem Wege, der in das 
Chaos, in die Anarchie fuͤhren maß, droht ſie mit 
neuem Blutvergießen. 

Einer der prominenteſten Fuhrer ber Chjeno. 
ber Abgeordnete Rabſki, 
Blatt, dem Kurjer Warszawſti“, daß Millionen 
von polniſchen „Schwar;hemden“ bereitftehen, die 
„Hydra der Anarchie“ auszurotien. Ob Herr 
Nabſti fich defſen bewußt iſt, daß er mit dem 
Feuer ſpielt? Haben ihn die Krakauer Ereigniffe 
nicht darüber belehrt, daß aub die Gegenſeite diszi 
pliniert iſt und — wer weiß? — vielleicht auch 

mit ſeinen „Schwarzhemden“ fertig werden wirb? 
Das Unvermdð ſen dieſer Leute, einen eigenen 

ſchöpferiſchen Gebanken zu fofſen, erweiſt ſich wieder, 
wie ſchon ſo oft in der Geſchichte. Ein Muſſolini 
muß erfteden, damit die Warſchauer Zwerge ihn 
lopieren koͤnnen. Schlecht kopieren! Denn hat 

der Herr und Meiſter der Warſchauer Korſt utione⸗ 
feit de nicht wiederholt erklärt, daß der Falchismue 

in ureigenſtes italieniſches Gewachs ſei und oauf 
fremdem Boben nicht gedeihe?! Und NRuſſolini in 
der Nachſte dazu, dies zu wiſſen. 

Auch ſchwarze Henden werben endlich 
ſchmutzig, ſo daß man ſie ausziehen muß. Papit 
Muſſolini hat eirſehen mäüſſen, daß man auf die 
Dauer ſelbit in Italien nicht ohne Aueſchluß eines 
GSroßteils der Berdlkerung regieren kann. Seine 

polniſchen Schatten aber alayben, ihren Willen der 
Mebhrbheit aufzwingen zu können. Ja der Mehr. 
heit! Noch iſt das polniſche Volk nicht ſo weit hyä 

riſiert, daß es ſich den Terror einer nicht ollzuzahl 
reichen ſchwarzen Rorte von Feinden jeglichen Fori-⸗ 
ſchrinne, jealicher buͤrgerlicher Freiheit fügen ſollte 

Die Ereigniſſe von Krakau reden eine laute 
Sprache fuͤr der, der Obren hat zu bören. 

Es lebe Pilſudſlile ſchrien die angegriffenen 
F Arbeiter und „Es lebe Piljndſtil“ anlaorteten die 

angre fenden Solditen. 
Hebt ihr an dieſe Epiſode gebackt, ihr Herren 

Reubfki und G'noſſen, die ihr neues Blutoergießen 
die ihr den BGrudermorb predigt?! 

Der Taa von Krakau bilet ein ſchwrzes 
Blatt in der Geſchichte Polens. An Warſchau lirat 
es, dieſem Baatt keine Geſchwifter zu geben. ẽSs 
ſoll ein mahnendes Meniento bilden für alle Zeiten, 
ein abſchrecks ndes Bei piel dafür, wohin blinder 
Partei⸗Eifer fahren kann. Uns, den polniſcher 

Staat, kann keine Pattei retien — uns füh 
nur der eigne feſte Wille zum Heil, der aue 
dieſem ſchöͤnen Land eing Mutter⸗Heimat für 
alle ſeine Kinder madden will. 

Oß wir alle uns zu dieſem feſten Heil⸗⸗ 
Willen en?lich aufſchwingen, dazu erleuchte uns die 
Vorſehung! A.K. 

empfiehlt 
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nen, ſitzen am kalten Herd und ſrieren. Süur 

Tie Todesovfer der Krakauer 
Ereigniſſe. 

Ans Krakanu wird berichſet: In die gerishie ärzi⸗ 
liche Anſtelt des Nro'. Wad holz wugten bis Donnesa⸗ 
die Leichen vn 17 KFinitnerionen urd in das Militär⸗ 
proſettorlum des Proi. O'bonbt die Lechen von 14 Mili⸗ 
dperſonen, darnuter 2 O figlere, 11 Ulanen uad ein 
r anwarenlenler, eingelicfert. 

Beerdigung der Gefalleven in Krakau. 
Krakau, d9 Nov mver. (A. W.) Heui⸗ fand h er 

die felerlie, Beexdiarna der wäbrend der Unrnken in 
Atakau gefallnen O fieiere und Soldaten fiat·. Tie R 
oieruno repröſentierle Eeneral Srepire'i. Zur Be 
irdiaung waren Vertreter aller Seim⸗ und Senatsfrak 

An den Särgen wurden hunderte 
von Kraͤrzen niedergelegt. Eine Batlerie feuerte Ehren⸗ 
ſaloen ob. 

bip. Eeſtern woren in Sodz fFis 3 Uhr nachmi⸗ 
taas aur ⸗ller Regier anasgebäuden zum Z ichen der Trauet 
für de Geſallenen in Kratau die Fahren auf Halbwaſi 
gedißl. 

Trauerſitzung des Sejms. 
Warſchau. 8. Nomber (Pat.) Heute fand eine 

Trouerſißgunz des Seſms anleßlich der Krakauer Vor. 
fälle falt. Die Sizung wurde vom Seſwmmarſdal 
Rataj mit einer Vtede eröffnet, bie von den Aba⸗ordnelen 
ftebend angehbrt wirde. Nachdem noch eine Erllsrung der 
Lipteparte en verleſen worden wor, in der den Verwunde⸗ 
ſen and den Famſltenangehörigen der Gefallenen dak wärmſte 
Belleid ausgedrückt wurde, wurde die Situng zum Zelchen 
der Trauer heſchleſſen. Die nachfte Sitzung fi idet Diens⸗ 
tag, den 18. d. M. ßFait. 

verkündet in ſeinem Ende des Generalſtreiks in Krakan. 
arakau, 9 Nodember. (Kat) Der Gls Na 

rodne berichtet: Infolge der geftern erfolgten Berndigung 
des Generciſtreiks ſivd die Eiſenbohner arf dem Araſouer 
Bal ndof ur W'ederaufr ahme des Dierſtes erſchiener. Es 
meldete ſich ein Teil der Lokomotiolührer und faft dae 
ganze Siatione perſonal. Zurzeit ſeiert nur voch das Per⸗ 
ſonal ous Nodonrze. dad uberzeugt vor, daß die Regierung 
ihre ſämtlichen Streikforde: ungen berũckſchtigen würde. 

Blutige Vorfälle in Tarnow. 
Wie die „Reecepoſpolita* mitteilt, wurde am 

8. Rovember in Tarnow gegen eine vorbei⸗ 
marſchierende Militärabteilung eine Bombe ge—⸗ 
ſchleudert. wodurch große Verwirrung entſtand 
Does milliär mußte von der Waffe Sebrauch 
machen. Fus der Volksmenge wurden 3 Per⸗ 
fonengetötet. 

Der Streit um die Javorina. 
Paris, 9. Nooember. (Pat) Die Angelegenbeit 

der Javorina, die urſprünglich om Monteg zur Be⸗ 
ſprechuva gelaugen ſollte, wurde auf Tienstag ver choben. 
Mrozowſti und Glociezewſki, die Verireter Volens, 
reiſen am Sonntag ron Paris nach dem Haag ah Die 
Enlſcheiduro in der Javorinc⸗F age wird vorausſſchilich in 
zer erften Sitzung des Haager Schledsgerichts fallen. 

Eine Liga gegen den Faſchisſsmus. 
Wosk u, 8. Oobember. (A. W.) Die „Jĩvſeſtija“ 

berichten aus Berlin, daß in das neug⸗eb'liete Komliee 
der ipternationalen Apſifoſcheftenliss Herey Barbufſe, 
Rowrain Rolland, Anatole Franert, Marty und 
Qarl Grymberg gewäblt wurden. 

Ptoteſt gegen bdolker⸗ und Mmaſſen⸗ 

Von Pbilipp Scheidemaunn, M. b. R. 
RNichsminiernräfident a D. 
Ueber das furchtbare Glend in Deufſchland unter⸗ 

richlet olgender flutſaß des Soꝛia iſten ſihrers Scheid:- 
wmann im ‚Revaler Boten?. Serade von Sdeidemann 
iſt eine Uebertreibung in der Schilderung nicht vora⸗s. 
zuſetzen. da er ſeiner poluichen Stelungnanmeach 
durchaus ꝛu den berſöhnurgsvotitikern in 
Deuichland geher tus die em Grurde wollen wir 
un er. Leſer mit den flusführungen Scheldemanns be⸗ 
kann mayen. 

In Taumo land beiteln die Straßenbahner j gzt die 
Pofſaiere um einen Biſſen Brot an. Sch ve gend leren die 
ſleinrenner ſich zu Bett, um den Tod ale Erlser aneẽ 
ihrem Elend zu erwarten. Die Kinder geben an Entliä⸗ 
tung zugr unde. die Erwachſenen werden von ir Tuberku⸗ 
loſe dahlngeraff, wenn fie nicht bud ſläblich vor Hunger 
erben. 

Millionen jũngerer und kräftiger Menſchen ſind ar⸗ 
beitc loe, obwohl drei Vieriel unſerer Vo lagenoſſen weder 
ranze Schuhe roch einen heilen Anzug beſitzen; ebwohl nen 
meiften, folls ſie überharpt noch ein Hemd haber, bae 
zweite Hemd fehlt, um das auf der Haut llebende wechſeln 
zu könuen. 

Die Beneiderswerten, die von früber ber noch eine 
Wohnung haben, ous der ſie nicht vritriebet werden lör⸗ 

fie iſt der 
Froſt die Butter zum Grote, das ihnen fehlt. J 

In jeder Siadt hauſen viele Tauſente au zehn imd 
mehr in dinem Raum. In dieſem einen Raum liegen 
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BSefunde neben tiuberkuloſen Mönrern und Kraven; ba 
ſirbt einer in der gleichen Minnte, in der auf dem Jug 
boden ein b jawmerrs vertes Kind das Scht der Relt 
erbſickt. Da liegt eire olie Nutter mit ihrem erwechſ'pen 
Sohn in einem Beit. In dieſem einen Raum iſt dos 
renen und Elend zu jeder Minute. Dieſe Raume find 
die Hoͤſle. 

In den o ialen Aemtern der Städte ſpielen ſich herd 
zerreißende Szenen ab. Müner, die ſich dor Elend nich 
mehr ouf den Beinen hallen körnen, legen zitternd ibre 
Saänglipae den Veamten ouf den Buürotiſche „Ja mei⸗ 
nen Aim⸗n oll das Marmwchen nicht Sunoeis fierben. 
abernebnen Sie die Ve art vorſvna j — Was 
ſchiemmer?: wenn ich Fau uod Kinder ole, oder wenn ich 
mit ihnen verbunſere 2? — Es beeibt mir nur ñbrig zu 
pidndern. Iqhh farn es nicht mehr ertrogen, deß mir die 
Kinder die Knochen fin-er zuſirecken und Brot ver⸗ 
langen, dos ich ihnen nicht geben kanr — — 

Die deut'chen Hochſchulen ſind beſtens belanut. Tau⸗ 
ſende gus allen Weſtleilen haben ſie beiuch. Der Kinl⸗ 
ten fehlt eßs an Mäiche, den Aergten an Apparöten. 
Wſſenſchaftliche Zeitſch ̟ iſten und Bücher 13:nen in Dentſch⸗ 
ianb nicht wehr hederck, ousländiſche nicht mehr bezahli 
werden. De uniererr ã rten Siudenten geben arbeilen, wu 
früher die fremden Sar on⸗ und Wandera beiter. 

Die Gemeindeverwaltungen, irlher vorbildlich. werden 
vft maliſch »vgruvde gerichſen Aud milt ihnen wird ein 
großes Sieck deutſcher Kuliur vernichtet. — — 

Far Milllonen eines demokrot'ſchen ſulturftaaies alſo 
kein Seim und keinen Rock. kein Hemd und kein Bro', 
weil der Prem erminiſter eines europsiſchen Milltärfigales, 
der ſielz borauf vo bt. der gapzen Welt unveräͤuferliche 
Manſchenrechte verlündet zu babery, auf ſeinen Schein, der 
erpreßte Unterſchriften irdet, beſeht. — — 

Herrn Poinearns wird jealiche Schilderung deub⸗ 
ſchen Elends unbde ühnt loſſen. Nichts deſtoweriger ſel alle 
Welt daran exinnert, daßz im Kriege be'onders von den 
franas iſchen Staaibmännern und Generalen immer wicder 
verſichert worden iſt: „Wir führen keinen Krieg wider das 
deuiſche Veit, wir iübren den Krieg ger en den Kelleris⸗ 
mus und Militarismude. Deutſchland hat keinen Kaiſer 
mehr und ſein Milllär iſt zernümmeri worten. Jest 
wird der Krieg ganxg ausſichlieklich gegen 
das hungerndenndefriedliebende dertſche 
Volgeführt. 

Weitere finar zielle Maßnahmen der 
Reichsregierung. 

Verlin, 8. November. (Pot.) Die Reichdregiervrg 
beſchloß auf ihrer geſttigen Sitzung noh einwal eine 
zwangeweiſe Abgabe von Deviſen zwedce Ver⸗ 
größerung dex D viſendortais arzrordnen. Die Reuten⸗ 
mark ſoll am 15. d. M. in Um auf gelanaen. An dieſem 
Tage wird der Druck von Peprermark anſhören. Das 
Verdöltnis dar Tapviermark zur Rentenamark wuide bleher 
noch nicht feſtgeſdlt. 

Der deutſche Exkronvriuz rũſtet zur 
Abreiſe. 

VBas Beto der Botiſchalterkonfereng 
Wien, 9. Nobember. (Pat.) Wie bas —RR 

Wirner Jonrrnal“ aus Berlin berichſet, bat der Erhon⸗ 
vrin enſger en UIn anderslautenben Meldurgen die ab⸗ 
ſicht, Holland zu verlaſſen. In den letzien Tagen habe er 
alle ſeine Scholden berahlt ſowle den angeſchentſten Ver⸗ 
fönlich'elten in Wieringen ſeinen Abſchledsbeſuch obre⸗ 
ſtaitet. Daiiy Naite teilt wit, daß das bolländiicht 
A Herw iorſter um nicht die Mdolichfeit habe, dem Kron⸗ 
vripzen die Auereiſe aua Hoſon) v verbieſey. (Ob der 
Cx ron vrim ſich wehl den zurzeit in deutſchland weben⸗ 
den „günſt'ren Winde zunate machen will ? Tie Schriftl.). 

Pacis, 9. November. (Pat) Die Botſchaf⸗ 
erkonferenz hat beſchloſſen, ble holländiſche Regie⸗ 
rung an zufordern, daß ſie dem Ex ronprimen die Rück⸗ 
lehr nach Heniſchland nicht geſtatten ſolle. 

Die Sſowjrtis gratul'eren. 
Wie aus Moskau berichtet wird hat bie Sſonf trenle⸗ 

rrna aa Ismet Paſcha ein Glückwunſchtelegromm an⸗ 
äßlich ſeiner Wahl zum Mäſidenten der tülli Roe⸗ publik gerichtet. nm aß chen 

Jem“t Paſcha 
wurde zum Praͤſidenten der Türkel gewähll. 
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reich. Und erſt die ſchwere Not der Zeit, 
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Die Zerſplitterung des deutſchen 
Volkes. 

Von Dr. Gotifried Fittbogen. 
Woar kurjem iſt ein Buch erſchlenen, das jeden angeht, 
dem das Wohl des dentſchen Volkes am Herzen liegt: 

eutſche in der Fremde, herausgegeben von 
Friedrich Wiiheln Mohr und Wailter von 
Hauff (GGBreslau 1828, Verlaa von Ferdinand Hirt, 296 
Seiten). Die Lage der Deutſchen im Deutiſchen Reich und 

Aber wie ſteht eß mit den Deut⸗ 
ſchen der übrigen Länder? Ueber ſie gibt uns das Buch 
Aufſchluß. Es ermõ zlicht uns einen Ueberblick uͤber dan 
zeſamte bdeutſche Volk zu verſchaffen. 

Und welchen kindrock gewinnen wir von dem deunt⸗ 
ſchen Voit? J Um es vorwegzunehmen: Den Eindruck einer heilloſen 
Zerſplitierung 

Da fſind zunaͤchſt die Deutſchen, welche nach dem ver⸗ 
lorenen Welidrieg von Diutſchland loegeriſſen find Der 
Zwedck iſt deutlich. Es iſt eine Ausnuhung des Sieges 
ãüber den dentſchen Staat gegen das deniſche Voll. Mit 
dieſen Volksſputiern hofft man lelchter ſertig zu werden 

und durch ihre —— das Geſamtvolk zu ſchwächen. 
Die Auslieferung der bisher öſterreichiſchen Deutſchen 

an die Tſchechen (Bohmen, Mähren, öſterreichiſch Schleſien) 
Slowaͤnen (3. T. Suͤbſte lermark, Südkaͤrnten) und Jialiener 
(ſaual Tal. Subdtiroh) bient demſelben Zwick, und ebenſo 
die Verhinderung bes Anſchluſſes von Veuiſchöſterreich an 
das Deniſche Reich. 

Aber hier reicht ſchon der Hiuweis auf die Macht 
der ſegeigen Gegner und deren brulale Gewoltanwen⸗ 
dang als die Urſache der Zerſplitterung nicht mehr aus. 
Denn vorher kommt es, baß das deutſche Volk Defierreichs 
von jeher ſeine eigenen Wege ging? — Hier wallet ſeit 
Jahrhunderien ein eigentümlicher Trieb der einjelnen Volls 
telle, ſeine Kraͤfte zur vollen Eniwicklung zu bringen ohne 
Rückncht auf das Volksganze und — mindeſtens im eigenen 
Bewußtſein — den Teil für das Ganze zu ſegen. So 
haben bie Deuiſchen der Schwelz und die Deutſchen Luxem 
burge eine eigne Siaatlichkeit mit empfindlichem Selbft 
bewußtſein entwickelt and ſetzen den Staaisbegriff über den 
Volkabeariff. So war es auch im ſchwarzgelben Deſier⸗ 

die den Staat 
in Trümmer gehen ließ, hat das Volkabewußtſein mit ele⸗ 
mentarer Krafi erwachen laſſen und jeßt ſehnen ſich die 
Dentſchöſterreicher aus ihrer urſprünglich ſelbſt gewãhlten 
Vereinzelung nach der Rücktehr zum Veſamtvolkt. 

Aber weit aber das geſchloſſene, deutſche Sprachgebiet 
in Mimienropa hinaus zeigt ſich dieſer merlwürdige deutſche 
Zug zur Vereinzelung und zur Zerſplitterung. Ueberall, 

in den verſchiedenſten Ländern tauchen deutſche GErnppen 
auf, losgelöſt vom Geſamtvolk, und beginnen ihr Sonderda⸗ 
ſeln. Kber ihr Sonderdaſein iſt eben — infolge diefer Los⸗ 

gelsftheit — bäuſig ohne ſichere Baſis und gefährdel; 
fig genug iſt ihr Sonderdaſein nur der Uebergang zum 

volligen Verſchwinden, zur Auflöſung in einem fremden 
Volkatum. Da gründen im Mittelelier deutſche Riiter und 
Prieſier im Baltenland einen Staat, ſind allerdings 
in lockerem Zuſammeunhang mit dem Reich. Deutſche 
Bauern und Burger wandern nach Siebenbüärgen und 
in die Zips und tragen deutſches Vollstum in fremde 
Lande; ſind allerdings, trotz der definitiven politiſchen 
Trannung, erflllt und gehoben von dem Bewußtſein, Send⸗ 

boten deuiſcher Kultur zu ſein. 
Abair es tamen ſchlimmere Zeiten. Nach dem 80— 

jaͤhrigen Krieg war gerade im deniſchen Reich das deutſche 
Salbſibewußiſtein verſchwunden — aber der Sonderungs⸗ 
irieb war deblieben. — Er äußert ſich in neuer Forw. 
Der einzelne Deutſche fühlt ſich nun als Privatmenſch und 

deht dohin. wo er olonbt. ein heſſeres Fortſommen zu 

fluf's Gluck ſich hoffend ſtühen, das iſt ein ſchweres Stück: 
Des Zufauis kiug Venützen gibi oft Erſatz furs — 

avater. 

— Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(32. Foriſetzung.) Machdruck verboten.) 
Schwer wie glühendes Blei fühlte dieſe jetzt das 

Kind auf ihrem kirm; ſie wollte es der jungen Mutter 
zurũckgeben. 

„EAch, Klaus!“ rief Ellen da und eilte auf den Gat-⸗ 
ten zu. der auf der Schwelle des Kinderzimmers ſtand. 

Eme tõodliche Verlegenheit überfiel Iſabella; ihre 
Blicke kreuzten ſich über Ellens blondem Kopf mit denen 
des Mannes. und ſie ſah ein Leuchten darin, ein AHuf- 
flammen. Beinahe hätle ſie das Kind fallen laſſen, wenn 
die fmme es ihr nicht abgenommen hätte. 

Frau Löbbeck* wundert ſich auch, wie groß und 
kräftig Klauſe für ſein Elter iſt!“ ſagie Ellen wichtig; 
„ſieh nur, Liebſter wie er dir 2zulächelt!“ 

Klaus bat um Entſchuldigung, daß er in ſo wenig 
lalonfähigem kinzuge erſcheine, er habe nicht gewußt, daß 
Beſuch da jſei, er komme vom Felde Hoch und ſchlank 
ſtand er vor den beiden Frauen. Wie gut kleidete ihn 
die knoppe LCodenjacke. Er hieif einen Brief hoch. „Ich 
habe etpos, Ellen“? 

„FRch, von Ruth! Was ſchreibt ſie? Iſt ſie geſund ?“ 
fragte Ellen lebhaft. 

Es würde mich ebenfalls ſehr intere ſieren, von der 
SBaroneſſe zu hören —* 

ilſo, Ruth iſt ſehr befriebigtz ſie hat neulich zum 
erſten mal das Evchen in den Meiſterſingern geſungen, ſie 
fügt einige ſehr guie Kritiken bei 

glaube es kaum! 

finden. Das deutſche Voll iſt ihm gleichgültig. Eine 
Auawanderung in alle Himmelsgegenden entſtehi. Ganſ 
Oft⸗ und Suüdoſtenropa wird Auswanderungsland: Ungarn. 
Galizien, der Bulowina, an der Wolga, in Südruß⸗ 

JMland, auf der Krim enitftehen deuiſche Anſiedlungen 
Manches geht zu Grunde, aber manches etw'ckelt ſich mit 
erſt vunlicher Lebenslraft, und deutſche Siedlungen dringen 
durch Sibirien bis an den Stillen Ozean vor. Aber woju 
das alles? Was hat das deuntſche Volkl davon? 

Und deutſche Auswanderer aehen übers Meer in 
fremde Erteile — immer ſich ſelbſt überlaſſen und ſich nur 
um ſich ſelbſt kümmernd. Nicht vur nach Nordamerilka 
und Südbraſilien gehen ſie, deutſche Lutheraner ſuchen 
Zuflucht in Auftralien und deutſche Legionäre pflamen das 
deutſche Reis in Südafrika. Was wird das Geſchlck dieſer 
deulſchen Ableger ſein? Noch iſt ihre —— jenſeits des 
Ozeaus nirgends geſichert, weder in Nordamerika mit 
ſeinen vielen Millionen Deutſchen (denn hier gibt es nur 
eine große Arzep einzelner Dantſcher, aber keln dentſches 
Volksium) noch in Sudbraſtlien, wo die Deutſchen enger 
beiſammen wehnen; denn hier verdanken ſie ihr bisheriges 
Deutſchbleiben günftigen Zufällen, aber nicht dem eigenen 
Willen; gerade jeßt gehen ſie einer gefährlichen Krifis 
entgegen. 

All dieſe Überſeeiſchen Deutſchen, die dem Abwar⸗ 
derungstrieb gefolgt ſind — wad wirb aus ihnen? 

Wie verſchwenderiſch hat das deuiſche Volk mit ſeinen 
Kraͤften gewirtſchaftet! — Aber vielleicht ſind wir nech 
—F lein Volk? Denn nicht nur Blut und Sorache, auch 
as Bewußtſein der Zuſammengehörigleit und ein ele⸗ 

mentares Einheitsgefühl machen ein Voll aus. 
Dann kam das Jahr 1870 und die Gründung eines 

Deutſchen Reiches, in dem doch wenigftens ein großer Teil 
der beutſchen Stämme vereinigt war. Würde es nan zu 
Ende ſein mit der Zerſplitterung der Volkalraſte? 

Die Auswanderung in fremde Lande dauerte an. 
Daneben ſchuf ſich Deuiſchland ein eigenes Kolonialreihb, 
namenilich in Afrika. Aber nicht einmal der reichsdeniſche 
Teil des deutſchen Volkes konzentrierte ſeinen Willen auf 
die Entwickelung bleſer Kolonien; vel wichuger war ijn 
bei ſremden Völlern zu Vaſte zu ſeln, umb in fremben 
LZãudern, namentlich im engliſchen Weltreich. deren Be⸗ 

17 im eigenen Hauſe wiriſchaſilich zu überflügeln. Auf 
allen Meerin tauchie die reichüdeuiſche Flagge auf, in allen 
Landern machte die reichsdentſche Induſtrie und machte der 
reichsdeuiſche Handel erſtaunliche Foriſchritte. Und in jeder 
Morgen⸗ und Abendausgabe poſaunten die reichsdentſchen 
Zeltungen es aus, wie weit wir die anderen Voller ſchon 
uberhoit hällen und wie wenig uns noch ſehle, bis wir 
auch die Englaͤnder überholt hätten. (Als Foige dieſes un⸗ 
gehemmten Wettbewerba haben wir den Weltfrieg erlebt.) 

Noch nicht genug mit dieſer wlriſchaftlichen Betäti 
gung in allen Ländern. Vielfach traten Reichadentſche auch 
in den Dienſt ſfremder Staaten, um an deren innerem 
Aufbau mitzumachen. Deutſche Beamte traten in China, 
Siam uſw., denlſche Offigtere in Japan, Chile, der Tarlei 
uſw. ols Berater und Mitarbeiter eii. 

Ueber all dieſe In erhallen wir in dem Buch von 
Mohr und dbauff Aufſchluß. Zweifellos iſt eine große 

Maſſe tüchtiger Arbeit geleiſtet. Aber die einzelnen Kraͤfte 
und Gruppen arbelten iſoliert. Neben dem Eindruck der 
Tüchtigkeit bleibt doch der Eindruck einer ungeheuren Di⸗ 
rektionsloſigleit, und dieſer Eindruck überwiegt ſchlieklich. 
** vielgeftaltigen Tätigkeit fehlte der ſeeliſche Mittel⸗ 
w 

Wir Deutſchen alle anf der Erde waren noch kein 
Voll, und wir find es auch heute noch nicht. Wir mäſſen 
es aber werden, und noch können wir es werbden. Es iſt 
die zwölite Stunde. Und der gegenwärtige Angeublick iſt 
dazu günſtiger denn je zuoor. Ver ungeheure Druck der 
lehten Jahre, unter dem alles was den dentſchen Namen 
fuhrt, in Kriegs- und Nochtrlegszeit in ollen Ländern oe 

Iſabella las ſie. „In der Tat glänzend. Man kan 
ſie nur zu einem ſolchen Erfolge veglückwunſchen!“ 

Klaus ſchuttelte den Kopf. „INein, gnädige Frau, es 
iſt zu ſehr gegen meine Anſichten und Wünſche!“ 

„fiber warum, hHerr von Wallbrunn? Ich beneide 
die Baroneſſe faſt.“ 

Jiabella erhob ſich. Klaus legte ihr den Zobelpelz 
um und geleitete ſie zu dem Wagen. 

„fidieu, Herr von Wallbrunn.“ Sie vermied, ihn 
Herr Baron“ zu nennen, und er wußte wohl, weshalb. 

fidieu. gnädige Frau“ 
Sie reichten ſich die Hände, aber ſie ſahen beim Eib⸗ 

ſchied aneinander vorbei. 
„Ob Frau Löbbeck ˖ glücklich iſt 7“ fragte Ellen. Ich 

Sie hat etwas ſo Unruhiges, Nervöſes 
an ſich. Und denke, mein Klaus, ſie wunſcht ſich nie ein 
Kind! Wenn wir unſern Bubi nicht hätten, Liebſter —“ 
Sie ſchmiegte ſich an ihn und ſah zärtlich zu ihm auf. 

Ja, kleine Ellen! Nun lege dich aber ein Stündchen 
hin! Der Beſuch hat dich doch angeſtrengt, du ſiehſt 
ganz blaß aus.“ E 

Gehorſom tat ſie, was er wũnſchte. Er legte ſorgſam 
die Dech: um ihren ſchmächligen Körper, kühßte ſie auf 
die Stirn und verließ das Zimmer. 

10. Kapitel. 
Ruth von Wallbrunn ſaß am Klavier und übte. 8uß 

ſchwebie ihre Stimme durch den Raum. „Einſam in 
ruben Tagen hab ich zu GSott gefleht —“ 

Da öffnete ihre Geſellſchafterin, Fräulein Reißner, die 
Tur und meldete, indem ſie ihr eine Karte aberreichte: 
„Eine Dame wünſcht Sie zu ſprechen, Fräulein Elthoff 

Ruth eilte in ihr kleines Empfangszimmer. 

liſten hat, hat uns ein gemeinſames Erlebnis verſchafft: 
die deutſche Noet. Daran werden wir inne, daß wir zu⸗ 
ſammengthören, daran können wir zu einem Volle zuſam⸗ 
menwachſen. Dos —— nun mit allen Mitteln 
mm begen und zu pflegen und das geſamte Deuiſchtum der 

Welt n einer Einheit zuſammenzuſchweißen, wie ſie das 
Augelſcchientum und das Judentum ſchon längſt darſtellen 
und das Volentum es mit Erfolg auftrebt, dad iſt die 
große Aufaabe für uns. Daran mitzuarbeiten ift arch das 
Buch von Mabhr und Hauff, in dem ein beſonderes von 
Friedrich Flierl bearbeiteles Kop'tel dem Deutſchtum 
Nonareßpelens gewidmet ift, berufen. 

Cokales. 
Lodz, den 10. November 19283. 

Senioraiswahlen in der St. Johaunisge. 
meinde. Uns wird geſchrieben: Am Sonntog nachm. 
um s3 Uhr findet im Stad! miſſtonsſaal der St. Johannis⸗ 
gemeinde im 2 Termin, ohne Ruckñcht auf die Zahl der 
Erſchienenen, die Wahl der Delegierten für die Seniorals 
ſynode ſtalt. Alle Stimmberechtigten ſind dam eingelaben. 

W. P. Angerffein, Syup. 
bip. Neus Lebensmitte lpreiſe. Das Referat zur 

Bekaͤmpfſung des Wuchere ſetzte folgende neue Lebensmit⸗ 
telpreiſe fiſt: Milch 40,000 M., ſaure Sahne 40,000 M. 
das Liter, Butter 880,000 Mark dae Quort. die Mondel 
Eier 150 000 M, ker Sack Rogsgenmehl 4 Mill. Mar', 
Weizenmebl 7,600,000 M., im Kleinverlauf ein Kilo Rog⸗ 
genmehl 60,000 M., Weizenmehl 110,000 M., ein Laib 
Brot 116.000 M., 1 Kilo Mannaaruüre 123,000 Mark, 
pzgrte 80.000 M. Erbſen 220,000 Mork, Bobren 
140 000 M., Kartaffeln 12,000 M, Rüben 15,000 Mark., 
Mohr üben 16 600 M, Petetſtlie 27 000 Mart, Zwmiekein 
25,000 M., Krant 16,000 M., Zuckir 250 000- 220,000 
Mark, Reis 190,000 M., gelrocknete Ffliumen 60,000 
bis 170 000 M., getrocknete Pilze 1 Mill. M,, eine 8 
trone 26—30,000 M, ein Rilo Pflanzenbutler 72 000 
M., Nudeln 150 000 Mark, eine Sch'echtel Strei vdtrer 
6000 M., eiv Litor Nophiha 200,000 Mark, ein Kilo 
Waſchſoda 70,000 M. 

bpip. Dem neren Gastarlf aufolge koſlen 1000 
Kubilfuß Gas zu Heiz⸗ und Belenchtun?zwecken 1700000 M. 
und zum Kraftantrieb 1020 000 Maik. Im Laue der 
nächſten 2 Monate wird der Magiſtrat die Goepeelle nach 
eigenem Ermeſſen erböhen und ſie nur dem Stadtrat zur 
Beftaͤtigung witfeilen 

pap. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wur 
den gezahlt: für eine Mandel Mohreübenbñndchen 100 000 
Marlk, Peterſtlienbündchen 900 000 M., Sillerie 40 000 M, 
Porren 90 ooo M., ein Schock Araut 1000 000 M., 
Müben 100 000 M., Zwiebeln 40 000 M., ſür /. forzie 
—— 000 M, für an Quart Butter 800 000 M., 
ſür ein Luer Sahne 280 000 V, ſtaͤſe 120 000 n., ſot 
eine Mandel Eler 250 000 M., für ein Huhn 600 000 
M, eine Eute 700 000 M., einen Truthehu 900 000 W. 

pap. Wegen Verkaufs von Butter zu über⸗ 
mäfiezg hoben Preiſen wurden zur Verautwortung ge⸗ 
We Maxſanna Czamara, Nowo⸗Zanzewſta 10. Ginoveva 
Vlſarſtka, Napiurkowſtiego 7 und Teila Goꝛzzchy üla aus 
Sadokryn. Des welteren warden wegen Nichteiehaltung 
der Wuchernorſchriften beftraft: Fiſchel Sacharo v, Dzielna 
ſtraße 26, Chil FJojtlowicz, Stary Rynel 6 Iced Neumann, 
Wachodnia 1, und Tyle Welman, Hober Ning 2. J 

Die nenin Handelsangeſtellien⸗ Gohälter. 
Zwiſchen der Zwiſchenverbands⸗Kommiſſion der Büro⸗ und 
Handelgangeftellten und dem Texlilinduftrie⸗Verband wur⸗ 
den geſtern abend die neven Gehaͤlter für die erfle Hälit⸗ 
des Nopember ſeflgeſetzt. Die Liften ünd in den Angeflell 
ſenverbaͤnden: Pufta 30 Pelirikauer 108, Kesecinszis 21 
und Sienliewle a 22 zu haben. 

Exczellenz ?* 
2berxreihen Sie die Störung, Fräulein kilthoff!“ ſagte 

die ame liebenswũrdig, doch ich habe ein Anliegen 
an Sie!“ 

„Ich ſtehe jederzeit zur Verfüqung, Exzellenz“ 
klnfang nächſter Woche iſt Empfang bei mir, und 

es wurde mir ſehr angenehm ſein, wenn Sie meine Gäſte 
durch einige Lieder erfreuen wolllen — hoffentlich können 
Sie mir eine Zuſage geben 7?“ FB 

Gern, Exzehlenz. Es trifft ſich gut, da ich in 
nächſter Woche nicht beſchäftiat bin.“ —5* 

⸗Das iſt mir lieb, denn gerade Sie. mein liebes 
Fräulein, ſind mir ymparhiſch. Die Ruswahl der. Lieder 
überlaſſe ich Ihnen, doch bitte ich Sie, ſich Sonntag vor— 
mitlags zu mir 2u bemũuhen, damit Sie ſich mit 
Herrn Muſikdirektor Kunz, der Sie begleiten wird, de 
ſprechen können.“ i 

Frau von Keichlin ſprach noch einige anerkennende 
Worte über Ruth Althoffs Könner; dabei bewunderte ſie die 
vornehme Haltung des Madchens. Ihre Blicke fieten auf 
die große Photographie eines Dragoneroffiziers, die auf 
auen Tiſchchen ſtand. Sie hob das Corgnon vor ihre 

uger. 
Mein Bruder!“ ſagte KRuih. 

IAfih, Ihr Herr Bruder iſt Otfizier 7 
Er war is, Exzellenz! 

KRuths CLippen ſchloſſen ſich herb und ihre Augen 
blick en ernſt. Die Dame hatte das Gefühl. als habe ſit 
eine wunde Stelle bverührt, deshalb fragie ſie nicht weiter. 
Doch war ihr das Erfahrene intereſſant. Es ſagie ihr. 
daß die junge Sängerin aus guter Familie, und daß ſie 
vielleicht nur durch ungünſtige pekunſäre Verhäſtnifſe ge 
zwungen ſei, ihr Talent auf der Buhne 2u verwerten. 

EGortſetzunz folgt). 
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Erfier Kiaffe 
Aus einer Planderei im Kurjer Warszawſki“: 
„Der Zug fſetzie ſich in Bewegung, und der Kontrolleur 

betrat das Äbteil. Es erwies ſich, daß ſämtliche Fahr⸗ 
gaäße erſter Klaſſe im Beſiß von Freifahrtſcheinen waren. 

Aha, alſo darum haben Sie die hundertfache Erhöhung 
der Fahrpreiſe beſürwortet,“ ſagte ein aͤlterer Herr zu 
ſeinem Gegenüber. „Na, Sie zahlen ja guch nicht ...* 
Freilich, aber mir böngen dieſe Fralfahriſcheine ſchon 
zſum Halſe hersue. Sie ru'n'eren mich ganz und gar. 

· Hören Sie ſelbſt: Meine Stellung berechtigt mich zur 
Entgegennahme von vier Freifahrtſcheinen im Laufe des 
Sommers für mich und für meine Fran. Wenn man 
Frelfahriſch ine bekommt, maß man natürlich auch fabren. 
Wohin, das ift gleich. Da es nichts koſtet, — moͤlichft 
weit. Alſo frhren wir das erſte Mal nach Lembero, von 
dort nach Boryslaw. Die Fahrt hatten wir amſonſt. 
Aber was die Hotels und Reſtauranis koſteten — hohoho! 
Wir kehrten ohne einen Pfennig zurũck. Als eine Zeit 
vergangen war, ſagie me'ne Frau: „Wir haben nos drei 
Freifahrtſcheine, die Iönnen doch nicht verloren gehen.“ 
igentlich hat ſie Recht, dende ich. So fuhren wir nach 
Danzig. Das Ergebnis war dasſelbe. Später reiften wir 
nach Baranowicze, nach Stolpey, jetzt nach Teſchen ... 
8 ift zur gut, daß unſere Freifahriſcheine jitzt alle abge⸗ 
ahren ſind.“ 

Die Unferhaltung wurde lebhafter. Man hatte ein 
gemeinſames Thema gefunden. 

„Juch ich,“ — ſagte ein anderer Fohrgaſt — ,habe 
viermal im Jahre Freifahriſcheine, und waͤhrend der übri⸗ 
gen Zeit darl ich für ein Zehniel des tarifmäßigen Preiſes 
fahren ſo viel ich will. Na, alſo fahre ich. Unter meinen 
Bekaunten iſt ein Sejmabgeordneier. Da machen wir die 
Sache folgendermaßen: Wir ſitzen in einer Kneipe in 
Warſchau, eſſen unſer Schnitzel, trinken unſer Bier, — 
die Sache wird uns langweilig. Mein Abgeordneter ſagt: 
„Hier haben w'r nichts wehr zu ſuchen. Wir müſſen das 
wechſeln.“ — Schön,“ ſage ich, aber wohin werden wir 
gehen ?? — „Weißt Du was?“ ſagte mein Abgeorbneter, 
gehen wir aufden Bahnhof. Wir ſiteigen in den erſten 
beſten Zug ein, laſſen unſer Abteil verſchließen, verbringen 
die Nacht im Zuge und erwachen am Morgen wo Gott 
will. Vielleicht in Wilna, vielleicht in Dongig, vielleicht 
wo andera.“ Na, und ſo haben wir es ſchon wiederholt 
gemacht. Wir fleigen ein, ohne nachzuſehen, wohin der 
Zug geht, ftrecken uns auf den Sofas aus und wetiten, wo 
wir am Morgen ſein werden. Das macht manchmal Spaß. 
Ich ſage * Beiſpiel, daß wir nach Danzig ſahren, er 
glaubt, wir ſelen im Schnelliug nach Lemberg, — und wir 
erwachen in Kaitowitz. Dafür kenne ich jetzt auch ſchon ſo 
——— —[ — Ein dritter Fahrgaft berichtet· in p r. 
Ich mache keine Reiſe, um Kneipen zu beſuchen, aber da 
ich Freiſahrtſcheine habe, reiſe ich, um einzulaufen. So 
habe ich mir ſelbſi aus Wolhynien geircckneie Pilze mit⸗ 
gebracht, aus dem Zamoscier Gebiet Butter (halb ſo teuer 

wie bei ung), aus Pommerellen Fiſche... Da ich 
Frelfahrtſchelne habe, lohnt es ſich für mich ſchon, um zehn 
Pfund Butter und ein viertel Pfund Hammelfleiſch eine 
Reiſe zu machen.“ n 

Der Zug hält. Mit einem Koffer in der Hand ver⸗ 
ſucht ein Reiſender, das Abteil zu betreten. Proteſtrufe 
ſchallen ihm enigegen. Aber, meine Herren,“ ſagt der 
nene Fahrgaſt, im ganzen Zuge gibt es nur zwel Abteile 
erſter Klaſſe. Das andere Abieil ſoll reſerviert ſein. Ich 
war dort: auf dem einen Sofa ſchläft ein Reiſender, auf 
dem anderen liegt ein Koffer und ein Regenſchirm. Der 
Reiſende, für den jeues Äbteil reſerviert iſt, in wahrſchein⸗ 

lich ein hoher Würdenträger mit einem Freifahriſchein.“ — 
„Unſer Abteil iſt auch reſerviert! Wir haben alle dierſt⸗ 
liche Fahrſcheine“ — Aber wo ſoll ich denn hin mi 
meinem bezahlten Billett erſter Klaſſe?“ — Suchen Sie 

ſich doch einen Plaßz in der zweiten oder dritlen Klaſſe!“ 
Der Reiſende geht ratlos davon. 
„So kann es einem gehen!“ bemerkt der Reiſende, 

der alle Kneipen in ganz Polen kennt. „Da bat ſich ein 
Menſch eine Fahrkarie erſter Klaſſe gelauit und ſucht einen 
Platz. Das dann nur ein Schieber ſein!“ 

pa Jaufolge der Beileguug des ESiſen⸗ 
bahnerſire iks wurden geſtern alle Militärabtei⸗ 
lungen von den Bahnhöfen zurückgezogen. 

v Den Muͤllergeſellen wurde eine 160pro;. 
Lohnerhohung bewilligt. 

pap. Die Tiſchler wollen ſtreiken. Die 
Tiſchlerarbeiter haben bei den Arbeitgebern beantragt, eine 
wei wöchige Regelung ihrer Gekbäliſer vorzunebmen. Die 
Tiſchlereibeſiher haben hierauf ablehnend geantworiet. 
Sollte es bis zum 12. November zu keiner Einigung kom⸗ 
men, ſo treten die Tiſchler in den Aueftand. 

bip. Auch die Brauer wollen ſtreiken. Die 
Brauere beſitzer hoben den ſeinerzelt zwiſchen ihnen und 
den Arbeiteren obgeſchloſſeren Vertrao, worin ſie ſich ver 
pflichſeten, die Loͤhne gemãß den Erhöhnngen in der Textil 
indnſtrie zu regeln, gelündigi. Sollten die Brauerelbeſitzer 
auf ihrem Standpunlt verharren, ſo treien die Arbeiter in 
den Auẽ ftand. 

Don Lackierer⸗ und Maleraeſellen wurde mit 
Wirkung vom 6. Novemoer ab eine 112proz. Lohnerhöhnng 
bewilligt. — 

bip. Die Schlachthaustieraͤrzte als Inkaſſen⸗ 
ten. In Zukunft werden die Schlachthausgebühren gemäß 

Verſonen unter 20 Jahren, man 
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den Berechnungen der ſtatiftiſchen Teurungslommiſſion ge⸗ 
regelt werden. Das Geld werden die Haustierärzte des 
Schlachthauſes einlaſſieren, die dafür 2 Prozent der ein⸗ 
kaffierten Summen erhalten. 

ESin bunter Abend zununſten des Internats 
am Lehrerſeninar. Wie bereits mitgeteilt wurde, fin⸗ 
det heute abend um 8 Uhr im Saale des Mönnergeſang- 
vereins in der Petrikauer 243 ein bunter Ebend ſtalt, 
deſſen Ertrag für das Internat am ſtaallichen Lebrerſemi- 
nar mit deuiſcher Unterrichtsſprache (Ewangelickaſtraße) 
beſtimmt iſt. Im Programm ſind vorgeſehen: Muſikvor⸗ 
träge des Orcheſters des Schul und Bildungsvereins, 
Choͤrgeſange der Seminariſten, Sologeſänge, Deklamatio- 
nen, Solotäͤnze. NVach der Erledigung des Programms 
tritt der Tanz in ſeine Rechte. 

Mit Rũckſicht auf den guten Zweck der Veranſtaltung 
iſt ein Beſuch derſelben angelegentlichſt zu empfeblen, um 
ſomehr, als die beſten Kraͤfte ſich an der Beſtreitung des 
Unterhaltungsteils beteiligen werden. 

Die Vereinigung Eruſter Bibelforſchor ver⸗ 
anftaltet am Sonntag, den 11. November J. J. vorm. 
10 Uhr im Saale des Ecala⸗⸗Theaters, Ziegelfiraße 18, 
einen großen öffenlichen Vortrag. Jederwann herzlich 
willlommen. Einiriit frei. 

Ein Erutefeft DDosrynki) findet am heutigen 
Sonnabend abend im Verein der polniſchen Handeldange⸗ 
ſtellten (Petrilaner 248) ſtatt. Herr Balletmeifter Ma⸗ 
jewſki wird die Tänze leiten. 

Werb 
bip Von der ſtädtiſchen Steuercinſchätzungs⸗ 

kommiſſion. An Stelle der zurückgetretenen 9 Mitglie⸗ 
der der ſtädtiſchen Stener⸗Einſchäzungs lommiſſion ſinb in 
die Kommiſſion die Herren Zygmunt Andrzejewſli, Joſef 
Kon, Czeslaw Wojciecbowſli, Berek Ordynans, Dr. Wilhelm 
Fiſcher, Benjamin Ruß, Joſef Meiſner und Edmund 
Zulkowſki berufen worden. 

bip. Das Gehalt der Magiſfitratsömitglieder 
wird auf Beſchluß des Stadtrais 5 Prozent mehr betragen 
als das des höchſten ftäſdtiſchen Angeflellten, d. h. des 
beiters der Stadtverwaltung. Die Funklionszulage beträgt 
für den Stadtpräſidenten 28 Prozent, für die Vizepräfiden⸗ 
ien Prozent und für die Schöffen 10 Prozent ihrer 
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„Sreie Preſſe“. 

pop. Der Verkauf von alkoholiſchen Ge⸗ 
träͤnken ſoll von Moniag ab wieder geſtattet ſein. — 

Angelegenheit der Unterftũtzungen für die Familen der zu 
den Waffenübungen einberufenen Reſerviſten teilen wir 
wit, daß die Unierſtütung 8o ooo M. taãglich beiragt, d. h. dehumal ſo viel wie ſruher. glich betragt, d. h 

pap. Ein Saloms wird geſucht. Die bei dem 
Kopernika 57 wohnenden Herſch Majoran ſchon ſeit laäͤn⸗ 
gerer Zeit als Dienſimädchen beſchäftigte Olga Filak gebar 
vor 6 Monaten ein Kinb. Geſtern früh meldeie die Fllal 
der Polizei, daß ihr Kind in der Nacht plößtzlich geftorben 
ſei. Es beſteht der Verdacht, daß ſie ihr Kind erwürgt 
hat. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 

pap. Doppelehe. Die Nawrot 50 wohnhafte Anna 
Strzele efa meldeie der Pollizel, daß ihr Mann ſich in Ruß⸗ 
land, wo er 8 Jahre lang weilte, mit einer gewiſſen We⸗ 
ronita Galla aus Warſchan zum zweltenmal verheiratet 
habe und mit ihr und zwei Kindern nach Lodz zurückge⸗ 
lehrt ſei 

NMene Souchen. Neir, nicht bei uns — wir 
haben an den eigenen Epidemlen ſchon genug. Da Seuchen 
aber das Unangenehme an ſich haben, alle Länder und 
Völker zu beglücken, ſo iſt leider damu zu rechnen, daß 
der mangenehme Gaft auch bei uns einkehren wird. Vor⸗ 
erft kaͤmpft Amerika mit den nenen Menſchheitafeinden. 

Die eiſte Seuche macht den amerikaniſchen Aerzlen 
viel Kopfzerbrechen. Man hat ihr den Namen „Teufels⸗ 
garippe“ gegeben, obwohl ſie mit der echten Grippe nichts 
in tun haf. Der Havptherd der Seuche iſt Waſbington. 
Sie überfaͤllt den geiunden Menſchen bltzſchnell und geigt 
vom erften Angenblick an Sywptome, die ſofort eine ein⸗ 
wandfreie Diagnoſe geftatten. Sie ſetzt mit Spetitloſigkeit 
und Schütielfrofl ein dem ſich bald Kopfſchmerzen, Schwin⸗ 
delanfaͤlle nnd Erſtickangsericheinungen zugeſellen. Bemer⸗ 
kenswert ih, daß die Muskelſtränge des Unterleibes ſiei' 
werden, ſo daß die Reflexe ausgeſchaltet find. An fich 
iſt die Keanlheit von geringer Bedeutung; ſie verläuft pie 
nõdlich, hinterlaͤßt leine Nachwirkungen und iſt in höchſten⸗ 
vier Tagen überwunden. Sie befällt faſt ausnahmslo? 

hat an alten L uien 
Krankheitafaͤlle bisher nie beobachtet. 

Selt einem Jahrfünft ftudiert man in Amerika eine 
zweite anfteddende Krankheit, die im Weſten der Vereinigten 
Staaten auſtrat, nachweisbar aber aus dem Oßen (Geblet 

von Utab) eingeſchlepyt worden iſt. Die erforſchenden 
Jerzte find ſelbſt avgefteckt worden, lonnten aber die 
Unterſuchungen zu Ende fübren. Es hapndellt ſich um eine 
neue auſteckende Krankheil, deren Erreger ein Milrob⸗Ba'. 
terium iularenſe — iß; bdie Kranlkheit trägt den Namen: 

bip. Die AReſerviſten auterſtũtzungen In der 
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Tularemia. Krankheitsüberiräger ſind bluſſaugende Fliegen 
Flöhe, Wanzen, Läuſe und andere Juſekten und Paraſiten, 
die mit Eichhörnchen, Kaninchen, Mäuſen uſw. zu tun 
haben. Denn diefe Tiere verbreiten die Krantheit; ſte 
wurde auch zuerft von den mit Kaninchen handelnden 
Marktleuten des Oſtens eingeſchleppt. Tularemia ſetzt 
hohem Fieber ein, beauſprucht eine etwa 60lägige Rekon⸗ 
valeſzenz und zeigte in Einzelfällen tödlichen Ausgang. 

VWoſche die ande vor dem Effennt 
Es herrſcht Typhus in Codz! 

Kunſt und Wiſſen. 
Dreißig Kandidaten für den Friedensuobel⸗ 

preis. Wie ans Kopenbagen gemeldet wird, ſommen 
dieſes Jahr mehr als dreißig Kandidaten für den Friebens⸗ 
nebelpreid in Betracht, unter denen au erwähnen ſind der 
Burgermeiſter von Stockhholm, Lindhaves, der ehemalige 
Vräſident der Vereinigt u Staaten Harding, der amerilka⸗ 
niſche Staatsſekretär Hughes, Lord Robert Cecil und 
Prof. Keynee. 

LZeuchtende Farben. Dem Direktor einer chemi⸗ 
miſchen Fabrik in Kalifornien iſt es gelungen, Farben 
jeder Tönung zu erfinden, die in der Dunlelheit leuchten. 
Das wetter⸗ und feuerſeſte Prodult wirbd, ſo ſchreibt die 
Neue Züricher Ztz.“, aus beſtimmten Beſtandteilen von 
Seemuſcheln gewonnen, die einer chemiſchen Behandlung 
bei bohen Temperaturen unterzogen werden. Die Am—⸗ 
nützung der Erfindung wind demnächſt mit einem Kapital 
von 800 000 Dollar unternommen werden; man ver⸗ 
ppricht fich davon eine Umwälzung in der Farben⸗ 
jabrilation. 

Auflöſung von fünf preußiſchen Usiverfi⸗ 
täten 2Wie von 2uverläſſiger Seite gemeldet wird, ſtelll 
die preußiſche Regierung im Zuſammenhang mit dem EAb 
bau des Beamtentums Erwägungen an, auch mehrere 
Univerſitäten ſtillzulegen. Es ſind dabei folgende Univer⸗ 
ſitäten in Betracht gezogen: Frankfurt a. M. Münſter, 
Halle, Marburg und Sreifswald. Eine amiliche Beſtäti⸗ 
gung dieſer Hiobspoſt liegt bisher noch nicht vor. —. 

Deutſches Inſulin. Das neue Mittel gegen die 
—— Infulin, wird auch in Deutſchland herge⸗ 
ſtellt. 

Inſulin Präparat in den handel gebracht, das von dem 
für Deutſchland eingeſetzten InſulinKomitee geprüft und 
fur vollwertig befunden worden iſt. Bis ausreichende 
dorrãte zur Verfügung der deutſchen flerzteſchaft vorhan⸗ 
den ſind, wird dieſes Präparat nur an Kiniken und 
größere Krankenanſtalten abgegebeen. — 

—— —2 

Snort. J 
Polniſcher Rekord. Vor einigen Tagen 

Boleslaw Orlinſti die Leiſtung zuſtande, in der kurzen 
Zeit von 1 Stunde 27 Minnien 242 Lobpings (Salio 
mortales) auf einem framsſiſchen Eindecker autzuführen. 
Dawit hat Ober'euinant O. einen polniſchen Reſord auf⸗ 
geſtellt. Der Apparat iſt im Jadre 18916 erbaut und 
33 dute, nach ſieben Dienſtjahren, in ausgezeichnetem 

uſtande. MDame“⸗Kampf im Totenhaufe. Beamte im 
Zuchthaus von Sing Sing mach en bekannt, daß — — 
wei zum Tode verurieilten Gefangenen dort ein 
inter: fſanter Lontakt befteht. Der 17jährige Lefter Ger⸗ 
flenberg und Abraham Becker ſpielen naͤmlich Dame mit⸗ 
einander, ob leich ſie in ſeoaraten Zellen untergebracht find 
und einander gar nicht ſehen lönnen. Sie rufen ſich ge⸗ 
genſeitig ihre Züge zu und markieren dieſe auf ihren 
Schachbreiten. Die übrigen im Totenhauſe auf die Urteils⸗ 
vo fireckung warſenden Gefangenen, darnuter ouch Reuben 
Nockin, der mit Becker der Ermordung von defſen Gattin 

widmen dem Spiel lebhafies uber ſũhrt worden iſt, 
Intereſſe 

Wom Film. 
Im „Odeon⸗Theoters geht die zweite Folge des Serien 

bilſdes Has Splel mit dem Tode* über die Leinwand, betitelt „Mi 
dem duto über den SGebirgspaß“. E«s iſt dies in der 
Tat ein Spiel mit dem Tode, das ſich da vor den klugen des Zu- 
ſchauers abipiell. Durch alle ſechs fikte die es Bildes ꝛieht ſich eine 
dichtgegliederle Kelſe von wahnwitzigen verſolgungsſzenen. die einem 
das Baar zu Berge ſtehen machen. Der dernichtungskampf ſpielt ſich 
hier weiterhin z2wiſchen dem jungen Milli när SGordon, der als Be- 
ſchützer der bei ihrem Vater Mo ſon verbliebenen Tochter auftriit, und 
Blake ab, der enchloſſen iſt, das Der ögen Mortons um jeden Preis 
an ſich zu bringen. Den Naturfreund werden hierbei die herrlichen 

die den Hintergrund der Jandlung landſchaftlichen Sienerien feſſeln 
bilden. — Den fbſaluß des ganzen Dramas 
zur borſührung gelanzende dritie Fdolge. 

Vereine und Verſammlungen. 

bringt die demnächſt 
AUAUV. V-AX 

pap NReue Vereine. Dieſer Tage warden im 
Woſewodjchaftsamt folgende zwei neue Vereine regiſtriert. 

Loͤdeki 
Komitet Wojewédaki Pomécy Polskiej Mlodaiexy 
und war der Sporiverein Reſorde und dae 

Akademickioj. 36 

Wie in der Deuiſchen Mediziniſchen Wochenſchrift⸗ 
mitgeteilt wird, haben die Bayeriſchen Farbenfabriken ein 

bracht 
der Pilot der Grandenzer Fliegerſtalion, Oberlentnant 

2* 

— — 



— 

——— — — — 

. Us Aus dem Reic⸗ 
Eaer3u3. Ein Geſchenk für die 

tadte Der Kreitian hat der Magiſirat Zaerz 20 
Lroz der Wegefteuer er laſſen, ſo daß er nut noch 8o ooo ooo 

rznu zahlen braucht. 
Ni⸗szawa. Senioratewahlen. In der 

Zrche me me Nefe w.fonten am 7 Sileber wegen 
Egeringer Beſtilioußg d'e Senioratswah en nicht ſtatt. 

vwurten auf den 4 Nov mber verlegt, an weld em 
age gerehlt wurden: der ehemalige Sinodale Her 

Jlin Wentze uand Herr Gunav Schafrit vus Vr hpuſt 
Warſcheu. Neues militäriſches Bil— 

ungsinſtituf. Das mi töriſche Ausbildungsweſen 
in Volen wid dem echſt um ein⸗SDrar ſialt neuen Typ 
dere ert veren. E handelt ſich im eine Schule, deren 

weck de FJo bidung der ober len Füh er (Geuerale und 
en) iſt. Die oſfizielle Bizeisr ung der nenen Ler⸗ 

a ſtat wird laulen Oent“ um Wyszszych Studjow Woj- 
zlowyck Zentralarſtolt für höhere militäriſo e Siudien) 
dum Leiler der neuen Anſtol: warde dec Div ſionsodeverol 
Zeligew ti erpannt. ihm zur Seite fleben enige Mitglie. 
der der feemöſiſchen Miliſa mi ſior, rämlich Oberft Touſ⸗ 
ſent ale w ſſenſchaftli her Siud enſ⸗eit⸗«r. Obe ſtlente ant 
Loel: Siraleaie und all emeine Taſti, Ob ſilentnart 
Andree: Arti lecie, Oberſile uinant Lan rote Infanerie, 

gijer de Mazerat: Kaalle ie. Aufer ih en werden be⸗ 
ſonders zu enfraerde ſramönſche und polni de Ofi 
Fere und Ziviliften Vo t äge halten. der Kurſus in der 
deren Anf lt dauert zehn Monale. Der erſte Kurſus be— 
gunt am 15. Neovember d J. 
———2— — 

Neue Schriften. 
Bie Not der dentſchen Wiſſnſchaft usd der 

Sidig⸗ a Arbeiter. GSeſchehniſſe und GSedanken zur 
Lulturpolitix des deriſchen Keiches von D Dr Geors 

hreiber muglied des Keichsſslags. verlag von 
Qaelle und meyer in Leipyig. 
* Dieſe wiſſenſchaftlich gegründete, mit ihren bei uns 
eider diei zu wenisg bekanpien und, wenn bekannt, viel 
I wenia beachteten Tatſachen erſchüt'ernde Schrift gibl 
n deuliches Bud von der wirlſhatſichen Holiage der 
wiſſenſchaler Deutſchlands. Das Buch ſtellt die er⸗ 
Seiterte Interpeilationsrede des verfaſſers im deulſchen 

eichstag dar, der ſich darau hin, zum erſten Mal in ſei— 
der Seſchichte, zwei Tage lang mit der Cage der deutſchen 
Wiſſenſchaft betaffen mußteder 3nhait der ſar n⸗ 

Aslandsdeutſchen bedeuunasvollen Schrift alledert ſich in 
Kapitel, die u. a. von der deutſchen Not und Wiſſen⸗ 

ſchafte not der Not der Forſchungsinſtilute, von den Biblio 
heken, dem wiſſenſhaſtüchen Buch und der Zeuſchrit, 
dem akademiſchen Nachwuchs, dem deufſchen Selehrten 

nſt und jetzi, dem Werkſtudenten, der Noilage der Mu- 
n. vom deutſchen Muſeum, der Schwächung des Dder- 

buchhandets den kulturellen Folgen der Wirtſchaftsnot, 
m vwiſſenſchaftlichen Boykott des fuslandes, den deut⸗ 
chen dusiands forſchungsinſlitulen, 
Aohen Wiſſenſchaftsunlernehmungen, der Notgemeinſchaft 

deutſchen Wiſſenſchaft, der Wiſſenſchaft und der Kepa— 
Monsfrage, der Not der geiſtigen Arbeiler, der deutſchen 

volution und den Geiſſesarbeilern handelt. Im Elnhang 
aden wir einen offenen Brief Adolf von harnacks an 
Sount hbaldane über die Kriſis in der deutſchen 
iſſenſchaft wiedergegeben ſowſe eine umfangreiche Bibſo 

Faphie ũuber Schhriflen und ufſätze, die ſich mit dem im 
uche zur Behandlung gelangenden Segenſtand wege 

a. x. 

wxx — 

— 

Onderutſche Monatehaft⸗. Jabroang. Heft 7. 
Zereuegebe Geoerg Stile. Darzig⸗Berlin. Preis: 

udzahl 50 Pfg. mal Busbbandler⸗luſſelzabl. 
F Die neue Folge der Oſtdeutſchen Monaiehefte er⸗ 

nt als zweſtes Schleſienheft. Sem reſcher 
heit hrt uns na h B lau, Gloß und dem Elate 
* igeͤland von welchen Stätten uns Text und Bid 
en. In einer dan zen Rehe von böffaten wird von 
Sleſiens Sichlerr ber Siet, von denen ſo mer chet Name 
5 er hanzen dertſchen Welt einen guten Kang hat. 
Weteg in Voefie und Vroſa aus der Feder ſcheſiſcher 
aſſe⸗ bilden den oͤb igen Inhalt des Heftes, dos ſich 

uüs rioen Sonderausgaben der „Monatshefle* wär— 
ig anſchließe a. K. 

F Das deutſche Vunv. Monatsſchrift für die Neu⸗ 
chei um en deu ſcher Verleger. 3. Sahraa g 9/10. 

—85 Herausgeogeben vor der derſchen Geſellſchaft für 
uslen kbuchhard Leirzio, Gerich dweg 26. 

del Die neuefle mit zahlreichen Bildern geſchmockle Dop⸗ 
du vmaer der beſannien Bnchereit chr ft vud von einem 

v des berohmlen Gelehrten Leo Frobenius, 
auſſebener gendes Vuch „Vas unke'annte Afrika 

* der Breſſe* ſ. Z3 beſprochen wurde, öber olle Fultu⸗ 
uvra in ARrifa eing; eitet. Kuch eire gane Reite 
Aerer Ver affer bei ſſen Ech mit dem denien Erdteil 

— Ha pliahalt des Hette bilden Ab iten über den 
en ad ſen Oft Wervol iſt de vibllegraphie FF Fra zoſen im Rehrzebiee, die Er. Hans Wae nt 
w Werieffer bet. Wie um angreich de dit ralvr über 

—* hre nbrach der Franzo en geworden iſt, beweiſt 
nand daß die Praeſenlſche Bibliogtopbie acht 

len der geliſchriit julln xK. 

der Bedrohung der. 

Zreie Preffe — Sonnabend, den 10. November 1028 
Doer Que ſchnitt. Begründet von Alfred 

5stechtheim. Herausgeber: 5. von Wedderkop. 
3. Zahrgang. Heſt 3/4. QuerſchnittVerlag E. G. Frank⸗ 
furt a M 

Eine höchſt unterhallſame internalionale Seiſchrift, 
die alle und alles in ihren Bannkreis zieht. Etwas, das 
ſeinesgleichen noch nicht gehabt hat. Wir haben dem 
106 Seiten ſtarken, intereſſanten Heft, das mit 110. Ab⸗ 
bildungen geſchmũckt iſt, dem fufſatz Rens Paresces ũber 
die Friedensunterzeichnung in Verſailles (. Fr. Pr. Nr. 133) 
entnommen. a. K. 

NRußlaud von beute. Handel und Wapndel, Staat 
und Kerche, Volk und He⸗r, Sport, Theafer vnd verboten⸗ 
Genuſſe. Der maleriſche Or ent unter bolſchew ſt ſcher Herr⸗ 
ſchaf!. Tiekffles Elend und ſeine Beläwpfung. Schilderun ⸗ 
gen von René Zülöp Miller (mit zahlreichen Tufnah⸗ 
men dee Verfaßers). Sonderheflder ‚Berliner Illuftrierten 
Zeſtun;“. Ve lag Ullſein in Berlin. 

Das ſtaliliche Sonderhefl bring eine Füllſe guter 
Aufrahmen aus dem Rußland von heute: dem erſthnien 
Faradies der einen der verdomm en Holle der andern. 
Bor Millers Apporat blabt nichts Sebens werles verbor 
gen, da? ein wah hafles Vild geben konn von dew Leben und 
Treiben in dem Lande der bolſchewiſtiſchen Sphinx. a. k. 

— F Aus aller ver 7 
Dürre in Nordamerika. Wie aus New York ge⸗ 

meldet wird, iſt in New⸗Jerſey infolge der anhaltenden 
dürre das Waſer volſſländig ausgelrocknet. 800 mit Hilfe 
von Woſſerturbiren beiriebene Fabriken mußten ſiehen 
bleiben 500,000 Arbeiler ſind ohne Arbeit. Die Einwohner 
kaufen Waſſer glaswe iſe von den zu dieſem Zwecke aus den 
Nachbarfaoten eintreffenden Hãndlern. 

Deutſche Kodoniſten in Bulgarien. Eine nene 
Groppe ſaächſiſcher Anrwanderer in einer Anzahl von 150 
Verſonen hot um die Bewilliqung zur Niederlaſſung in 
Bulgarien angeſucht. Weilere Geſuche deulſcher Einwan⸗ 
derer harren gleichfalls der Erſedigung. 

kirchliche Nachrichten. 
Trin'tatisa⸗Zirche. Sonntae. vorwmittagt 10 Ußr Beichte, 

10, IUhr Souptoottesbienft nebſt bl. Abendwmabl. Paſtor 
Schedler. — VWechmutags 21. Uhr Kindergoite⸗ dievſt. 
Voſtor S*?edler — Abends é Uhr. Abendgettekdienſt 
Vaſor Vagzer — Au der Armerhans⸗Kapelle. 
Sze na⸗Str. ẽ2. Sonntag. vormittags 10 Uhr Gollesdieuſt 
Baftor Kueitel. — Fungfrauen⸗Seim. Korſlanfiner⸗ 
Sir. 40. Sountac. vechmitlſagz 4 Uhr Verſawmlung der 
Fungſrauen. Waſtor Schedler — Kantorat Gubarde), 
Blexer der Sir. 883. LKonneratag, Z Uhr abende, Bibelſtunde 
Vaor Kneifel. — Qantorat (Galutiy), Zaowabzka Str. 85. 
Donterstag. 7 Uhr abends, Bibelfunde. Zanor Gchedler. 

DSiakoniſſenanſtalt, puluocnaſtraße 22. Sounnitag. 
10 UÜhr vornm. Sauptgottes die unn. — Souuersteg, 8 Uhr 

nachmiitags Goltesdienſt in dem Idlotenheini. 
Vaſtor Poahher. 

St. Johannis· NKrche. Sonntas, vormlitaus d/. Abr Beichte, 
W ühr Sauprigoilekdienſt mit Feier des bl. Abendwabls 
VPaßor Dieirich, — Miltagk 12 Usſsr Goltesdlenuſt in vol ⸗ 
niſchte Sproche. Euperintendent Aungerſte in. — Nack mit 
zas 83 Uhr Kie deras lesdlenſt. Vaſto? Dietrich. ⸗ Wit woch 
8 Uhr abende Bbelfuude Paſtor Diet ich — Stadt 
miſſtonsſfaal. Sonnase, 7 Ubr abendẽe. Fungrauen; 
derein, Valor Dietrich. — Freitas, 8 Uhr abenbẽ Vortrog 
Suverir tendent Augen ſtein. ⸗ Sonnabend. 8 Uhr abeuds. 
Gebeigemeaſchoft. Superintendent Augerſſelun. · Jũas 
Unasſderein. Sonniag s Ubr abends Vorttgg. 
Supe intendene An⸗erſtein. — Dientteg, 8Uhr abends, 
Bibelſtunde Vikoxr Ooberheln⸗GSi. Matbal sirche 
Sonntag, vormulags 10 Uhr Goue⸗ dieuſt. Vikar Doberſtein 

Evaugeliſche Brũdere emetine, Lobz. Varſta Straße NAr 56. 
Sonvtas. den i1 Ro ember, Vormiltlage 9 Uhr Kiub⸗e 
ſtunr de. ¶ Rac mittage 8 Uhr Vredigt. ⸗ Abends 28 Ubr 
mãnnlicher Jugen dbuud. — Dienkẽtag. 8 Uhr abends weibl 
Jugendbund — iwoch. nack mitlags 8 Uhr Frouen; 
ſunde — Wachmitſaas 8 Uhr Kindarbuud. — Domners 
tas. .3 AU⸗r weiblicher Iagendbund. — Sonnabeub. 
13 Vor mör nlicher Jugendbund. — Berſammlung 
in Vablanice, Sp Janſka 6. Sonntag, vachmittagẽ 
.3 Uhr Predigt. (P. Schmidn). 

Chriftliche Geme uſchaft, Aleje Korcuczkis7. Souvabend. 
V Vhr abende Sngend bundunde iür junge Männer uud 
Jungliunge. — SEonniaq. 8 Uhr vorm ttas Gebeisnunde. 
— Voechwittags A/. Ubr gemichte Zugendbunbſtunde, zu 

der Jungfrauen, junge Maͤnner u. Zungllnge herz'ich ein⸗ 
gelaben werden: Abeudẽ . Uhzr Erangeliſalior Ever amm 
inug. — Sonr⸗Laſg A, Uhr abends Bibelſtunde. — Vry 
warna⸗Str 7s Sonniee, S8 Uhr nachwittags Evangeliſa 
dont verſanmſung — Abends 6 Uhr gemiſchte Jugend · 
buntſanube. — Mittwoch, 22/, Uhr obeuts Bibelſunde. — 
Konſtantynowe. Großber Ring 22. Sonntag. Uhr 
nachminagẽe Erancgeliſationsveriamn miung. Siensiag, N Udt 
abends Bibelftur de. 

Baptiſten⸗ Kirche. Nawrofir 27 Gonntaa, dvorwittags 10 Vhr. 
Vre diotoottẽ ab lenſt. Prebiger O. Lenz. — Nachm. 4AUb 
Vredietaolterdienoft. Vediger O. Leus·. Im Anſchluß 
Verein junger Manner und Zupgfrauenverein. — Don 
nerstag. nachn. 4 Uhr Zrau⸗enverein. — Von Wontao 
dis Fretog jeden Abend 8 Ubr Bibeſnunßhe. ERredioer 
pohl — Baptiſten ,Kirche. Rzoswlka Sir 4d. Son 
iag. vormitags 10 Uhe Vredigigoſteadleuſt. Prediger Pobl. 
— Nachmittagk 4 Ubr Predigtgottes dienſt. Bredigex Vehl 
Im Auſchluß: Jusendverein. — Olendag, abends 8 Uhr 
SGebets verſara nung. — Sreiteg aberbs .8 Uar Bibel⸗ 

ſinude. — Betſaal der Baptiſten, Baluty Ale- 
rendrowſta· Sir. 60. Soun tag, vormittags 10 Ubr Pꝛedig· 
geAedt lenſt und Asenbmakl vretiger RJordau. — Noch 
mitlaes · Uhr peediglgolte zdienſt. Prediger ReJordau; 

Auſchluß ugent verein. — Mütwoch, abenbe Uhr ſchluß; Jug 

Loxomoti vonges 800 270. 288 

ande und VoſſAſrischaft 
Ein Bantkrott in Lod-e? In Häandels- 

kreisen unsror Stadt herrsoht das Gerdoht, dass 
eins der grösston Lodzer Luwmpenbandlungen die 
Zahlungen eingestellt hat. Die Passiven der 
Firma errolohea dio Hohe von 100 Milliarden Mr. 

Um Staatskrecdit für die mittle Lo- 
dæer ladustris. Polnischen Blattermeldungen 
zuſolgo ist im Zusammenhang wit den in die 
Wegs geleiteten Bemuhungen vum Kredlte far die 
wittlere Industrie eine Abordunung derselbon naoh 
Warsohau gefabren, die dem Flvpanzminister ihre 
Vunsche unterbreiten und mit den Vertretern der 
Landesdarlehnskasseo konferleren wird. 

bip. Die lIndustriesteuer. Da elpige 
Bũrger eloh noob düber die Sestim wungen des Ge— 

setzes von der Industriesteouer im unklaren sind, 
woraus sloh oſt Missvrerstãndnisse ergeben, geben 
die Finanz behörden vocehwals zur Kepntnis, dass 
Unternehmen, die Zweigniederlass ungen in anderen 
Städten besitzon, die Industriestöouer nieht zu- 
sammen mit der Kommunslzusohlagssteuer auoh 
tur ibre Filialon entriohtoen Können. Jede Zweig- 
stollo bhezahdlt ihre Steuer dort, wo sie ihren Sitæ 
hat. Was dio Umsaitzbücher anboetrifft, so muss 
joedeo Piliale solorno fuhren. ERbenso ist es unzu 
ãssig. dass in elom Gesuohn mohrero Fragen 
berührt werden, wie 2. B. Rinlegung von Be— 
rutunge gegon das Ausmass der Steuer und Bitte 
um Zablungeaufsohub. Es ist dies unangebraott 
aus dem Grunde, well die Berufung von elner 
besonderen Berufungskommissſon und die Bitte 

um Zabluugsaufsohub vom Flnanzminleterium ge- 
proft wird 

VWarachauer Börso. 
Warsobau, v. November. 

vaaten. holdbons 2600000 31350000 
Dol lers 1705000 1790000 6G0oloan lteiho äο——ο εαοοο 

KLapnadisobe Dollars 1700000 60 dtrante der lat. 
Franæ Frauks — — Union — 
Tschoohbisoho Rr. — JWAliionovxa 40000 · 6 I000 

Sobdeo—xc. 
Bolgien 88600 Prase 81050 
Ror ſio — —BSebweir zo ooo. gioooo 
Daorie ——Buxarest — 
HAoland —Kopentagen — 
Lonaor 79020000 72785000 Woen 2000 
New- Tork 1705000 1750000 Rom 70500 
Paris 101l0ooo l 300o o2000 Obristiatta — 

Zdrlob, v November. (at) Antaugesnotlierungen 
Berlin — — bLondon 2800200. Uolltand 217 60. New- 
Xort 5864 78 bParis 32168. Mahand 207,. Prae 1648, 
Buda pest O.O3008. Bolarad 6585, Sotſla 5.00. Bukarest 2.60, 
Warsehau niekt votlert, Wleun Go—αο—, fOestarr. Kt. —— 

Axxtle p. 
(Motisrt in Tausendeon.) 

Apmerrcaog? Dle Zidera bet den eofazelnen Notterudges 
bede uten . Sa ameoletüeke zu 100 Stüek, 2. æu 60 Stueok, 
3. �u 25 und 80 Stek, 4. 2u 120 Stuor,. 5. 28 5 Stuox, 6. 

apdere Klelnere uend 7. FRIveeletoete 
Dis Lontobant B:00. 40006300 Oxzorsk oo · oo. ioso 
Havudels-u. Ind-BRank 1300- 3. Rw. 720 600 626 

1200, Vl em. 1228 Gosta wfeoo uso. 400 1300 
Vestbank 0o ↄ Cy Meobatosn 00 000 700 
Lembalod. Banx 2758.5340.320 Wen 428 
Arbeſt. Gon.Banx 100 2100. Lasy 106. 118. 108 

Koble acesea. V a4100.4800 
2) 6650 4878 3) 4000.· 8300- 

2000 
Handelsbaot 2a60-26000.· 2800 

4225 4) 63200800 6) 6400 Watseh. Kreditbankx 280.300 
Allg KRredltbank 20 80 6600 
Poĩi. Häabdoſsbaux 950 Norblina vo50 co · 
Vor. Land. Geo. 00 8280 1100. 1200 0 1380. 100 14850 
Lande. Vorea 120140-.120 PFooelak 400· 380 400 
Land.Gon · Bant — —zxRoꝛn & 2ꝛellpskxi 60· 0· 7 
Lem; Ayo Baok — 8 t. Ew 528 
War. Idustriobautk —— sSpotemn — *— 
Lemb. Landvu Rr-Ranx ——Siaraebov lo⸗ 22660· 2000 
Lods Rauftsmanbanx —— 2460 
Wuln kr. HRHaod, Bau — Unje 46000 4780 
Oorata 10 90. 959 21i0leneovwsxi 8000 8000 
Spiess 600. 200.6300 2yrardow 0000· 20000 
Chodoror 3160. 20 0. 3000 230000 
COxrestooleeꝰ 8) 188000 Borkovwaki 330 · 325⸗388 

ho⸗bꝛoo ꝛoꝛdo to? ꝛdꝛo. 6)⸗blkovsoy 87 28.80 82 
20500 Tabtina 40525 

Zuokorgesell. 4000 3900 4370ptotno — 
äirloy 220 200 poster Loluges. — 
Holageseo Ilsehati 2720 200 220 8obiertagoes. Us 100⸗180 
Noglolak 610 560.800 Omielov 770. 600· 680 
Fltanet & Gampo 3200 6000) pote. RlexK-Geos. 130- 105- 188 

6800 Llueoxe 400 425 480 
LIIpob H va. o0oo 800 ↄ20 Naphtha 100. 165. 178 

) s560 · 330 Gobr Nobel 260· 788· 760 
Vodres ſow 6800· 8800 8 BEm. 728 
Oriwein 230 200.2240 Sita ĩ Gwitattoꝰ 420 678 640 
Ostr⸗·Worxke 10200 11600 Haberbusoh 4650 4100 4450 

u000 Polpisonaoe Lloyd 626. 60 
West.Ges. c Aanaol 1680 160 

8. Bw. 228 195-210 Ledor-Zentrale 
Rudeki 3) 2200 21800 2200 9Treobinia — 

2350. 2400. 6) 2400 LBokteleitat od 147. 1530 
Ursus 800 700 780) Kabe 400 
Konopie 288 300 po n. Korkon· Ind 70. 5 
deoipo 50oln Napatha Ind. 6156 
An 40 Lenartov ien 680 600 
Labow dyndikat W oso� -· LZustoinik 480· 5680 

1000 Spiritus 1200 · 1200 · 1276 
Cljewakl 2200.1075 21800 po n. Fabrik tũr Landw. 
Pule, 220. 280. 276 Aasonlinen 200.· 100 106 

— — — , , , — — ,,, , — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —�—— 
derantwortlich für den geſamten Inhall und den deriag: 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel — druct und verlag: 
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— dreie Vreſſe — Sonrabend, den 10. November 1922 — — — — — — 

Sonnabend, den 10. September 
8 Uhr abends, ſindet im Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 243, ein 

Bunter 
mit darauffolgendem Tanz 

8 

— 

zugunſten des Inlernals am llaatlicien Cehretſeminat Veſondere Abteilung: 
mit deniſcier Unlertichtsſprache gatt. 

Im Programm ſind vorgeſehen Muſikrortrãge des Orcheſters des Schul⸗ 
und Bildungs vereins. horgeſãnge der Semmnariſten Sologeſange ẽtl. E. Jern). 
Deklamaſionen iherrt Oberlehrert heſſe und herr ANohler), Soloianze (Gerr 

Ballettmeiſter Majewſki. 

Keſchhalliges Büfett! Reichhaltiges Züfelt! 
Eintritiskarten ſind im dorverkauf zu haben vom 8. November ab in der 

Drogerie des herrn Arno Dietel Petrikauer 157. 4090 

Fabrik: 
Woͤlczauſka 257 

Wiederaufnahme 

Q00o0oooSoob)eooo 

σ ——zs 

lun IV—— 
Sonniag, den 11. Hovember 1923 begehen wir das 

Feſt der fahnenweihe 
mit nachſtehendem Programm: 

Sarderoben 
Teppiche 

Portieren 

erhalten ein vollſtãndig neues klusſehen. 

des vollen Betriebes 

Chemiſchen Reinigungs-Werke. 
Bei uns chemiſch gereinigte 

Seidene Kleidungsſtũcke 

Reilich & Golda 
Fürbereĩi und Zleicherei von Garnen ſowie loſem Material. 

chemſſche Keinigungs u. Eutſtauhungs-Werke. 
Siliale: 

Pefrikauer 147 

unſerer 

Pelze 
Felle jeder rt 

und dergl. 
Srõßte Erſparnis in Neuanſchaffungen. 

—X 

— Sonnabend, s Uhr abends Kommers im Saale Ronſtantiner 
5traße 43 sonniog � Uhr morgens berſammlung im 3. 
————— der geuerwehr. Sienklewicea 54. zum fusmarſch nach 
den Golteshauſern. Ab 4 Uhr nachmittags im Saale an der 

Konſtantiner Straße 4 HEILMISIEALI 
FSamilienabend 17 z01ERSKA V 

mit Zerſtreuungen, woeu wir alle unſere Freunde und Gönner freundlichſt einladen. ompfangt Kranke in allen Sperzlalitãten 
440 Die verwallung. von ſꝰ Ubr truh bis 6 Uhr abends. 

Ele ktrisioron, Uassa go. Rinspritaungen,Impfon 
kunstlieho Höhen-Sonns- Bestrahlung. 

HONORARIUM 150,000 MKk. nar 

———— A� ⸗“/—�—— 

Sportverein „Sturm“ Ddeutſcher sſprachunterricht 
vorbereitung Eintrilt 
ins Deulſche Gumnaſium 

bei Dr. Q Sruner, Zaroi⸗ 3 W. 8. — 

—U — — —— 

veranſtaltet am Sonnabend. den 17. Nobembexr, um 8 Uhr abends, im großen 
Saale des manner gelanoretein⸗ Detrikauer Straße Ur. 243, einen großen 

TheaterAbend 
mil darauffolgendem Tanz. ur flufführung gelangt: 

— 

—A §— ſ —77— xvwvyiszom wyxksztatleontom, zue takse 
§ „Ein glücklicher SFSamilienvater“ I xondyojſi. — ieda 

59 Tuſtſpiel in 3 Aufeugen von Cl. Gorner. 

Tanzmuſik unter Ceilung des hertn Kodianowſki. ur gwei Auẽ gaben von 
ſAlle Miglieder nebſt ihren werten Angehorigen ſowie Freunde und 

§ des dereins werden freundlichſt eingeladen. evero Meuers Cexikon 

— *— Vracht · und Bibliothekeinbaud zu je 24 Vͤnden pteie⸗ 
—— wert verkaufen. Naͤheres zu erſragen in der Ge⸗ 

aante elle ** ⸗ zwiſchen 428 * aqgn. 

deuſcher kounzern 
Chemiſcher Jubriken u. Retallhandels 

—A—— ZD — 

ſucht geeſgnete Vertreter. o unter Chemie* an Herrn Druckſachen ine füt den Privet und Geſchäftsberlehr * 
ſene an zu mäſſigen Preiſen bei prompter n Magazin⸗ Atbeier 

korrekter Lieferung die Druckerei 
der Metall⸗Branche kann ſich melden Slowianſka J —309 * Ur. 26, zwiſchen 1221 Uhr. 4103 

38 
bei der „Freien Preſſe““ 

touxz, pettikauer 5traße Ur. 8 
Preistiſte: 

38 rirmenbriefbogen Mark 
a I000 St. 53 — memorandum⸗ 389 — 

3000 a 1000 5. 34100. ⸗ 1000 Kechnunge formulare lL.ſeitig 
1000 * 2 · ſeitig 
000 — ee einge 
1000 zirmen · Briefumſchlage 
1000 p�oſtkorien 

— — — 

Anninananae 
Deulſchſprechende 

FJustrüger and Juotrügerinnen 
können ſich melden in der Freien Preſſe, 

Petrikauer Straße 86. 4002 
—LLLI 

Geſſucht 
folgende NAummer der „Sreien Preſſe“, 
die zum heutigen Preiſe in der Se— 

ſchäftsſtelle gekauft wird: 
JZuli 1922 NUr. 1726. A 

Strickerei. 
Uebernehme von anvertrauten Garnen ſämtliche ins 

Seſchäfiskarten, Programme daeh ſlagende Irdeiten. Auch Stelatachen warden 
— — 4 m Rauhen angenemmen. H Hoch, Targowa 47, Web6, 

* ———* —* 1.Eingang, 2. Stock 49 

38 28 —528 

2e8 888 
338338 

S888s 8 
100 dimenkarten Griſtoh 

Format �o mal 100 100 plakate 
100 —— 50 mal 70 
30 odesanze. m. fluskl., 

* 238 
8 * 

Ferner werden ausgefertigt: 
Kataloge, Broſchüren, Jahresberichle, 
Feſtſchriften, Feſſlieder. Einla dungen, 
Verlobungs⸗ und Hochzeitsanzeigen 

DD. Dbl. BR, 
Spezlalarzt für 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnorgankrankheiten 
Poludniowa 23 

Cmupf. v. 8-10, 12 und 
von 438. 2934 

Or· med. ſRosohanoe 

Haut⸗ Geſchlechts · 
und Saruleiden. 

Behandlung mit kũnſtl 
Hbhenſonne. 204 

Dzielna⸗ Eiraſie v 
Fuipf. v. 8-Loꝛ/, u. 4- ð. 

dc. Cuuwig falk 
Spezialarzt für gaut⸗ 
und Geſchlechtskrauke 

empfängt von 10 12 und 
von 67 4019 

Nawrolſtr. UNr. T. 

hart· i. denetche gronlhelten 
De. 5. ſewkowicz 

Konſtautiner 8. 
Empfängt von 9 vorm. 
und von 6 nachm. von 
526 für Damen. 2001 

Ve lommenden 
Velllalaſttophen 

biſtonen eines 5 
Dieſes Buch exregte — —— und 
wurde d. d. vrefſe xeſ 
anerkannt. — Wie 
nur gegen Voreinſenduug 
don 8o000 poin. VNark in 
ein gefe vebenem Srief. 

uimir·Verlag. B.m.b.n. 
Stuttgart e 13. 

— — ⸗ 

A— ſowie 
Zebreriu te polut⸗ 

ſchen i errich⸗, 
8 — * Gech * * 

ame geſu 34 in der —S 
— dleſes Blattes. e⸗ 

— 

Etzber mit gret 
euaniz der deutſchen ẽ doiniſqen Sprach? 

mãchtig, ſucht —A 
zu ſüngeren ahnden c 
—— —I — 
—S dſa. Bl. . 77 

At —Bs—— —*— 
—* 3 

Sao biio birreleos 
LCaalowvetion ſuiſenſit 
Nr. 68, Wohn. 7. —* 

— 

Czerniewicer Mineralbrunnen, 
Naturliches Mmineralwaſſer, angewandt bei Gicht. 

Magen· und Darmkatarrh, Erkrankung der Bronchien 
und des Kehlkopfes, iſt gieichzeitg ein vorzuglihes 
wohiſchmeckendes Tafelwaſſer. cager or 
und Umgegend; in der drogerie Arno bietel. ⸗ 
Petrikauer 157. 

— 

—BB— 3c u0—üü———mm555——— — 

auanetan t. Zann· u. — XXHC 
146 EECCCEV. 4 

v. Zahnanxt H. Ppuoas 
plomblaron xunstllen. zuue 

aererei⸗⸗ i⸗aai T⸗⸗⸗· · 32 
— 

mit dem 

wird man auf Dich 
weiſen, wenn du 

als deuiſchet 

nicht beziehen wirſt! 
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